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Adenauer leitet die Verträge
vorerst doch noch nicht zu Heuß

Bundesrat soll zu einer Stellungnahme gezwungen werden

Suez -Verhandlungen angelaufen
KAIRO. Die englisch-ägyptischen Bespre¬

chungen über die Räumung der Suezkanalzone
von britischen Truppen haben am Montag in
den Amtsräumen des Ministerpräsidenten N a-
g u i b begonnen. Nach Beendigung der Zu¬
sammenkunft , die 70 Minuten dauerte , wurde
ein gemeinsames Kommunique herausgegeben ,in dem es heißt, daß zwischen den beiden
Abordnungen „allgemeine Informationen" aus¬
getauscht und neue Besprechungen für heute
anberaumt worden seien . Die britische Dele¬
gation wird von Botschafter Sir Ralph Ste¬
venson geführt .

Vulkanausbruch in Japan
TOKIO. Der Vulkan Aso im Zentrum der

japanischen Insel Kiutschiu ist am Montag
überraschend ausgebrochen und hat nach den
ersten Berichten von einer auf einer Exkur¬
sion befindlichen Gruppe Studenten mehrere
getötet und etwa 100 verletzt . Die Studenten
besichtigten gerade den riesigen Krater des
1750 m hohen Vulkans, der 1933 zum letzten¬
mal einen größeren Ausbruch hatte. Er giltmit seinem ungeheuren Umfang als der größteVulkan der Welt.

Lteuei Senkung erst ab Juni
BONN. Die von der Bundesregierung vor¬

gesehene „Kleine Steuerreform“ wird nach den
Empfehlungen des Bundestagsausschusses für
Finanzen und Steuern voraussichtlich erst am
1 . Juni und nicht, wie von der Bundesregie¬
rung vorgeschlagen , schon am 1. Mai in Kraft
treten . Das Steuersenkungsprogramm der Bun¬
desregierung wird voraussichtlich in der kom¬
menden Woche im Bundestag diskutiert wer¬
den. Der Ausschuß hat die Senkung des Steuer¬
tarifs um durchschnittlich 15 Prozent unver¬
ändert gelassen .

BONN. In der Auseinandersetzung um die
Ratifizierung des deutsch-alliierten Vertrags¬
werks ist am Montag in Bonn wieder eine
neue Situation entstanden , indem die Bundes¬
regierung durch ihren Sprecher andeuten ließ,
daß sie entgegen den Ankündigungen des
Bundeskanzlers in der vergangenen Woche die
Ratifikationsgesetze nun doch noch nicht dem
Bundespräsidenten zuleiten wird. Die Bundes¬
regierung soll jetzt vielmehr der Ansicht sein,
daß erst einmal der Bundestag zu der Frage
Stellung nehmen soll , oh er sich zusammen
mit dem Bundesrat an einem gemeinsamen
Gutachtensantrag beteiligt .

Wenn diese Entscheidung des Bundestages,wie erwartet wird , negativ ausfällt , wird das
Kabinett sich mit der gleichen Frage befassen.
Wahrscheinlich wird daraus eine Erneuerungdes Beschlusses der Vorwoche resultieren , daß
die Regierung nicht bereit ist , sich an einem
solchen Antrag zu beteiligen . Damit würde
nach Auffassung der Bundesregierung der
vom Bundesrat am Freitag angenommene An¬
trag insoweit erfüllt sein , als die Prüfung der
Möglichkeiten für einen Gutachtensantrag ab¬
geschlossen ist und somit der Bundesrat er¬
neut in die Beratung der Verträge eintreten
und wahrscheinlich zu einer endgültigen Stel¬
lungnahme kommen müßte.

Voraussichtlich wird sich heute endgültig
entscheiden, ob das Ratifizierungsverfahren
diesen Verlauf nimmt.

Bonner Redaktion

Gestern abend empfing Bundespräsident
Prof . Heuß , der heute eine seit langem vor¬
gesehene mehrtägige Reise antritt, den Bun¬
deskanzler und den SPD-Vorsitzenden 01 -
lenhauer zu getrennten Besprechungen.Wenn auch offiziell jede Erklärung über den
Inhalt der Gespräche abgelehnt wurde , so
war doch von gutunterrichteter Seite zu hö¬
ren , daß der Bundeskanzler noch einmal den
Standpunkt des Kabinetts dargelegt hat. wie
er aus den Beratungen der letzten Tage sich
gebildet hat . Der SPD-Vorsitzende Ollenhauer
soll die Auffassung seiner Partei betont ha¬
ben , daß eine Unterzeichnung der Verträge
durch den Bundespräsidenten entsprechendder von Prof . Heuß abgegebenen Versicherung
gegenwärtig nicht möglich sei.

Über ihren Antrag auf Normenkontrolle
durch das Verfassungsgericht befragt , erklär¬
ten am Montagabend maßgebende sozialdemo¬
kratische Kreise , daß die Entscheidung hier¬
über davon abhänge. ob der Bundeskanzler
die Verträge weiterleitet oder das Zustim¬
mungsrecht des Bundesrats respektiert und
die Weiterleitung von der endgültigen Stel¬
lungnahme des Bundesrats abhängig macht.Im letzteren Falle würde das Normenkontroll-
verfahren erst später möglich sein .
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Mit Elefanten — an Stelle von Traktoren — wer¬
den in aller Eile vor der Residenzstadt des Kö¬
nigreichs Laos , Luang Prabang , Verteidigungs¬
stellungen der französischen Unionstreitkräfte
angelegt. Nadi den letzten Meldungen sind die
aufständischen Vietminh- Divisionen mit ihren
Angriffsspitzen nur noch wenige Kilometer von
der Stadt enUer ^ t Foto : Keystone

Bemerkungen zum Tage
Dr. Maier : Erneute Behandlung ?

Ausweichende Erklärungen vor der Presse / „Unübersichtliche Lage “
Drahfberlc hl unserer

STUTTGART. Bundesratspräsident Dr. Maier
hat am Montagabend vor der Presse mitge¬teilt, der Bundeskanzler habe ihm in einem
Telefongespräch erklärt , daß die Bundesregie¬
rung auf eine Ablehnung des Bund'esratsbe-
schlusses, ein gemeinsames verfassungsrecht¬liches Gutachten über die deutsch-alliierten
Verträge einzuholen , hinwirken werde. Damit
sei nach Auffassung des Bundeskanzlers der
Bundesrat zu einem eindeutigen Votum über
die Verträge gezwungen .

Dazu sagte Dr . Maier, daß eine erneute Be¬
handlung der Verträge durch den Bundesrat
formal durchaus erzwungen werden könne.
Was der Bundesrat zu der neuen Situation sa¬
gen werde , könne jetzt noch nicht vorausge¬sehen werden . Der Bundesrat könne jedocherklären: „ Wir bleiben bei unserem Be¬
schluß “

Dr . Maier wurde von einem Pressevertreter
gefragt, ob es bei der nächsten Entscheidung
des Bundesrats nicht zweckmäßig wäre , daß
Baden-Württemberg dem Vertragswerk zu¬stimmt, um so der Normenkontrollklage der
SPD freien Lauf zu lassen . Dr . Maier antwor¬
tete darauf : „Das ist eine Gedanke, der nicht
von der Hand zu weisen ist“ . Er . Dr. Maier,könne sich aber dazu ohne vorhergehende Be¬
ratung mit seinem Kabinett nicht äußern.Zu der Haltung Baden- Württembergs im
Buridesrat am letzten Freitag sagte Dr . Maier,Baden - Württemberg habe nicht die Verant -

Siuitgorter Redaktion
wortung übernehmen wollen , durch eine Ab¬
lehnung oder Zustimmung das Votum des
Bundesrats entscheidend zu beeinflussen .Deshalb sei es zu dem Zwischenantrag ge¬kommen. Zu der weiteren Frage , ob Dr. Maier
heute noch der Ansicht sei , daß das Vertrags¬werk im Ganzen zustimmungspflichtig sei,wollte sieh Dr . Maier nicht äußern. „Wir be¬
finden uns in einer Lage, von der niemand
weiß , wie die Dinge liegen“ .

Dr. Müller : „ Blockiert“
th. STUTTGART. Die parlamentarischeFraktion der CDU hat beschlossen, in der

Stuttgarter Landesversammlung den Antrag
zu stellen , die Haltung der baden-württem¬
bergischen Vertreter im Bundesrat zu den
deutsch- alliierten Verträgen zu mißbilligen .
Der Fraktionsvorsitzende Dr. Gebhard Mül -
1 e r übte vor Pressevertretern heftig Kritik
an dieser Haltung und vertrat den Standpunkt,daß das ordnungsgemäße Gesetzgebungsver¬
fahren durch die ausweichende Entscheidung
des Bundesrates blockiert und jedenfalls nicht
abgeschlossen sei . Daher sei auch keine Stel¬
lungnahme des Bundesverfassungsgerichts zu
erwarten.

De Gaulle verliert

Keine Lorbeeien
hr . Selbst die , wie wir aus eigener Erfah¬

rung wissen , ziemlich gründlich arbeitende
französische Zensur vermag die bittere Wahr¬
heit über Indochina nicht zu verschleiern . Der
Vietminh-Vorstoß nach Laos hinein ging durch
die provisorisch errichteten Abwehrlinien wie
eine Degenspitze durch Papier . Ehe eigent¬
lich eine Schlacht stattgefunden hatte , war
dieser bisher vom indochinesischen Krieg
praktisch verschonte Staat in seinen wichtig¬
sten Teilen verloren Die Einwohner , weit
entfernt davon , für die französische Union oder
für ihren König, der sich zurzeit auf einer
Amerikareise befindet, zu kämpfen , setzten
den schnellen Vietminh-Verbänden keinen Wi¬
derstand entgegen . Die Verteidiger büßten
schwere Waffen , Trosse, Lazarette ein — und
zogen . sich geordnet „durch unwegsames Ge¬
lände auf günstigere Stellungen “ zurück . Auf
dem Hochland von Laos hoffen die Franzo¬
sen nun . sich mit Hilfe ihrer Luftwaffe be¬
haupten zu können. Allein nach den bisheri¬
gen Erfahrungen ist man gegenüber den Er¬
klärungen ihres Generalstabs und des Spezial-
Ministers für Indochina, Mr . Letourneau,
skeptisch geworden . Im übrigen wird bald die
Regenzeit einsetzen und es ist durchaus nicht
ersichtlich, inwiefern der „General Schlamm“
plötzlich seine Vorliebe für die Dschungel-
Soldaten der Vietminh verloren und eine neue
Leidenschaft für die mit Lkw’s . Panzern und
Artillerie ins Gefecht ziehenden Fremdenlegio¬
näre entdeckt haben sollte . Im Ernst: Die Re¬
genzeit wird die Situation , sofern das über-

— Thorez gewinnt
Französische Kommunalwahlen bringen dem RPF eine vernichtende Niederlage

Schlechte Arbeit haben die Fachleute geleistet,die den verstorbenen tschechischen Staatspräsi¬denten Klement Gottwald einbalsamiert haben .Schon nach einer Woche begann der Leichnam
schwarz anzulaufen, so daß das zu Ehren Gott¬walds errichtete Mausoleum für die Öffentlichkeit
geschlossen werden mußte .

Der Bundes -Rat

Maier: Nur kein amerikanisches Tempo — im -™er mit der — (Karls -) Ruhe !

PARIS . In den französischen Kommunal¬
wahlen vom Sonntag haben nach den ersten
Übersichten die Anhänger des Generals de
Gaulle eine vernichtende Niederlage erlit¬
ten , Die Kommunisten , deren populärer Füh¬
rer Maurice Thorez erst kürzlich aus Mos¬
kau zurückkehrte, haben sich behauptet und
mancherorts, so in den Industrievororten von
Paris , auch Stimmengewinne erzielt.

Die gaullistischen Verluste scheinen vor al¬
lem den Unabhängigen des früheren Minister¬
präsidenten Pinay zugutegekommen zu sein,die den rechten Flügel der Konservativen bil¬
den. Es waren 466 800 Gemeinderatssitze zu
besetzen . Mindestens 72 Prozent der 25 Mil¬
lionen Stimmberechtigten wählten , viel mehr
als ursprünglich erwartet .

Seit 1947 haben die Gaullisten in Konkur¬
renz mit den Kommunisten fast stets rund 27
Prozent aller französischen Wählerstimmen
auf sich vereinigt . Diesmal rutschten sie je¬
doch in Paris mit 11,2 Prozent von der ersten
auf die vierte Stelle ab . Die Kommunisten
wurden mit 25,8 Prozent stärkste Partei vorden Unabhängigen mit . 22,3 und den (gemä¬
ßigt konservativen ) Radikalsozialisten mit 11,9Prozent . In den Industrievororten von Paris
erhielten die Kommunisten sogar 41 Prozent
der Stimmen vor den Unabhängigen mit 12
und den Gaullisten mit 11 Prozent.

In Frankreichs zweitgrößter Stadt Marseille
wurden für die Kommunisten 73 600 Stimmen
abgegeben . An zweiter Stelle landeten die
überraschend erfolgreichen abtrünnigen Gaul¬

listen (51 900 ) vor den Sozialisten (48 000) . Die
gaullistische Stammpartei erhielt 15 800 und
die Volksrepublikaner nur 13 000 Stimmen.

Der frühere Ministerpräsident Antoine P i -
n a y bleibt nach dem. Ergebnis der Gemeinde¬
wahlen Bürgermeister von Saint Chamond.
Ebenso haben die meisten französischen Mi¬
nister . Abgeordneten und Senatoren , die zu
gleicher Zeit vielfach Bürgermeister kleinerer
Gemeinden sind, alle Aussichten, ihre Bür¬
germeisterposten zu behalten . Die Neuwahl
der Bürgermeister findet in den Gemeinden
mit mehr als 9000 Einwohnern im Laufe der
Woche statt.

II S-EinWanderungsgesetz
WASHINGTON. Präsident Eisenhower

hat sich für eine eingehende Überprüfung und
Verbesserung der amerikanischen Einwande¬
rungsbestimmungen ausgesprochen. Ohne zu¬
nächst selbst Vorschläge zu machen, hat er am
6 . April den republikanischen Senator Wat -
k i n s schriftlich ersucht, sofort mit der Prü¬
fung des Einwanderungsgesetzes von 1952 zu
beginnen und dazu die Klagen aller betroffe¬
nen Stellen anzuhören

Eisenhower schreibt , er habe sehr viele Be¬
schwerden erhalten , daß das Gesetz ernste
und unbillige Beschränkungen enthalte . Gegen
das Gesetz, das die politische Überprüfung der
Einwanderer und Einreisenden wesentlich
verschärft hat , ist in den USA und im Aus¬
land vielfach Stellung genommen worden.

haupt noch möglich ist , weiterhin zu ungun-
sten der Trikolore verändern . Und das Ende?
Die Vietminh , wenn sie erst Laos haben , wer¬
den vor Kambodscha nicht haltmachen.
Frankreich hat alle Mühe, Hanoi und das
Delta des Roten Flusses zu halten . Um das
ganze Gebiet vernünftig zu verteidigen , fehlt
es ihm an allem . An Menschen zuerst , an Geld
und an Waffen aber ebenso . Es fehlen ihm
auch die Sympathien der Bevölkerung . Viel¬
leicht gibt es doch einmal eine französische
Regierung , die sich so stark fühlt , daß sie dem
Parlament statt des Krieges ohne Ende eine
andere vernünftigere , freilich aber auch „gloire-
lose“ Bereinigung des indochinesischen Pro¬
blems Vorschlägen kann : Nämlich die Gewäh¬
rung einer Unabhängigkeit , die nicht nur auf
dem Papier steht . Je länger Frankreich mit
diesem Schritte zögert, desto schwächer wird
es werden , und daran sind gerade wir , die
wir in Zukunft wahrscheinlich mit diesem
Lande verbündet sind, zu allerletzt interes¬
siert.

Tagesordnung : Achenbach
hf. Während am Freitag und Samstag vor

allem von nordrhein-westfälischen und hessi¬
schen FDP-Abgeordneten noch die Forderung
nach einer Maßregelung Reinhold Maiers durch
den Bundesvorstand erhoben wurde , und es am
Samstagmittag im Restaurant des Bundeshau¬
ses zu einem scharfen Wortwechsel zwischen
Maier und Euler kam, stand der „Fall Rein¬
hold Maier“ dann am Wochenende doch nicht
im Mittelpunkt der Vorstandsitzung . Selbst
Minister Dehler und der stellvertretende Bun¬
desvorsitzende Dr . Schäfer , die am Freitag
einen scharfen Angriff gegen Maier gerichtet
hatten , sollen sich auf der Vorstandsitzung für
die Zurückstellung dieser Frage eingesetzt ha¬
ben.

Wir gehen kaum fehl in der Annahme , daß
bei dieser Entwicklung die gleiche Taktik be¬
stimmend war, die Reinhold Maiers Vorgehen
im Bundesrat leitete . Nach allem hat sich
Maier zwar in einen Gegensatz zur Politik der
FDP gestellt , aber tatsächlich hat er damit das
Ratifikationsverfahren kaum aufgehalten . Es
fiel also den Kritikern Maiers im Bundesvor¬
stand nicht schwer, auf eine Erneuerung ihrer
Angriffe zu verzichten und auch unser in der
Taktik bisweilen allzu meisterlicher Minister¬
präsident dürfte ohne große Gewissensbisse
darauf verzichtet haben , daß sich seine Kriti¬
ker bei ihm entschuldigen , wie er es noch am
Samstagmittag verlangt hatte.

Das Hauptgewicht der Vorstandsitzung der
FDP lag in den Bereichen der Unterwande¬
rung der Partei durch die neonazistische
Gruppe Naumann. Es muß als ein wesent¬
licher Fortschritt empfunden werden , daß sich
der Vorstand endlich entschlossen zeigte , aus
den Verbindungen einzelner Mitglieder der
nordrhein-westfälischen FDP mit der Nau¬
mann-Gruppe Konsequenzen zu ziehen . Die
überfällige Abberufung Achenbachs wird nicht
die einzige Folge sein , die für den Bundes¬
vorstand der FDP aus der Verbrüderung ein¬
zelner FDP-Mitglieder mit „antidemokrati¬
schen Kräften “ zwangsläufig geworden ist.
Daß die baden-württembergische FDP/DyP
von diesen Verbindungen frei ist und sich im
Bundesvorstand sehr nachdrücklich für die Be¬
reinigung der Situation einsetzte , muß nicht
erst betont werden.
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Gete Ite Meinung in Pan Mun Jon
Waffenstillstands- Konferenz bisher ergebnislos / Schweiz „nicht neutral genug“

DIE MLUNLi INti UEK ANDERN

Freundlicheres Klima
Die großen amerikanischen Blätter be¬

schäftigten sich mit der in der , ,Prawda ‘‘
veröffentlichten russischen Antwort auf den
Friedensappell Eisenhowers . Die „ N e w
York H er ald Tribüne “ schreibt :

„ Der Meinungsaustausch zwischen Präsident
T.isenhower und der Regierung Malenkow trug
ndirekten und offiziellen Charakter ; denn in den

aeiden Fällen wurden keine diplomatischen Ka¬
näle benutzt , sondern die Öffentlichkeit wurde
selbst angesprochen . Die Erklärungen haben die
tiefe Kluft deutlich werden lassen , die zwischen
der sowjetischen Einstellung und der des We¬
stens liegt . Sie haben ferner die gewaltigen Hin¬
dernisse aufgezeigt , die sich jedem Versuch zur
Überbrückung dieser Kluft in den Weg stellen .
Dennoch trug das Klima , das die Rede des Prä¬
sidenten und die sowjetische Antwort begleitete ,' reundlicheren und verheißungsvolleren Charak¬
ter , als dies bei ähnlichen Anlässen seit Jahren
der Fall war .“

„In Beziehung auf Deutschland unklar“
„Keine Änderung für Deutschland “ — in

dieser Feststellung stimmen die Kommentare
der Londoner Presse zu dem „Prawda “- Ar¬
tikel am Montag überein . In der „ Time s“
heißt es :

„Der ,Prawda ‘-Artikel ist nicht klar . Er bezieht
sich auf die Wiedervereinigung Deutschlands als
ein Ziel und erwähnt auch die Evakuierung der
alliierten Streitkräfte . Aber bedeutet dies , daß
ein freies Deutschland eine selbständige Armee
haben würde und daß es Bündnisse eingehen
könnte , welche immer es eingehen will ? An eini¬
gen Stellen scheint die ,Prawda 1 eine Rückkehr
zum Potsdamer Abkommen über eine Viermächte -
Kontrolle anzudeuten . Dies entspricht einigen
Andeutungen , die an anderer Stelle festzustellen
waren . Vielleicht sind viele Leute in Großbri¬
tannien froh , daß Rußland noch nicht seine Vor¬
schläge über Deutschland völlig klar dargelegt
hat . Sie sind sich selbst noch nicht darüber klar ,
welche Antwort sie geben würden .“

Bundes gesundheitsrat gebildet
BONN . Der Bundesgesundheitsrat hat sich

am Montag in Bonn im festlich geschmückten
Bundesratssaal in Anwesenheit von Bundes¬
tagspräsident Dr . Hermann Ehlers und der
Bundesminister Dr . Robert Lehr und Jakob
Kaiser konstituiert . In der Feierstunde gab
Dr . Lehr einen Rüdeblick auf die deutsche
Gesundheitspolitik seit 1872 . Er teilte weiter
mit , daß Prof . Dr . Franz Klose zum Leiter
der Gesundheitsabteilung im Innenministe¬
rium und deren früherer Leiter , Prof . Dr .
Franz R ä d e k e r , zum Leiter des Bundes¬
gesundheitsamtes ernannt worden sind . Er be¬
stellte Prof . Dr . Rädeker gleichzeitig zu sei¬
nem Stellvertreter im Amt des Vorsitzenden
des Bundesgesundheitsrates . Der Bundesge¬
sundheitsrat besteht nominell aus 80 Mitglie¬
dern aus dem öffentlichen und praktischen
Leben .

Maiblumen und weißer Flieder
HAMBURG . 50 000 Maiblumen und eine riesige

Menge weißer Flieder werden zur feierlichen
Eröffnung der Internationalen Gartenbauausstel¬
lung die Ernst -Merck -Halle in Hamburg am Don¬
nerstag mit betäubendem Duft füllen , wenn
Bundespräsident Theodor H e u ß als Schirmherr
die bis zum 12. Oktober dauernde Schau der
Blüten und Früchte aus aller Welt ihrer Be¬
stimmung übergeben wird .

An der Ausstellung nehmen 17 Nationen aus
vier Erdteilen teil . Gleichzeitig öffnet die erste

froße Hallensonderschau der Ausstellung auf
8 000 Quadratmetern Grundfläche ihre Pforten .

Sie ist in ihrer Besetzung mit Obst , Gemüse ,
Blumen und Zierpflanzen die bisher größte auf
diesem Gebiet . Italien stellt Skulpturen , Vasen ,
Blumen , Pflanzen und Früchte aus , die Bundes¬
republik zeigt Obst aus Kühl - und Lagerhäu¬
sern , darunter die ersten Treibhaus -Erdbeeren .
Hauptschlager der Sonderschau ist eine Azaleen -
Symphonie auf 4000 Quadratmetern Fläche , die
von Deutschland und Belgien gestaltet wurde .

PAN MUN JON . Auch die zweite Waffen¬
stillstandskonferenz nach halbjähriger Unter¬
brechung verlief am Montag in Pan Mun Jon
ergebnislos . Die alliierte Delegation wies den
am Sonntag vorgelegten kommunistischen
Sechs -Punkte - Vorschlag für den Kriegsgefan¬
genenaustausch als unannehmbar zurück . Ins¬
besondere wandte sich der alliierte Chefdele¬
gierte , Generalleutnant Harrison , gegen
den Vorschlag , die Gefangenen , die eine Re¬
patriierung verweigern , für sechs Monate in
ein anderes Land zu schicken . Außerdem sei
es „befremdend “

, daß die dafür vorgesehene
Schweiz nicht als neutrales Land anerkannt
werden soll .

Von kommunistischer Seite wurde in der 52
Minuten dauernden Sitzung geltend gemacht ,
die sechs Monate seien nötig , um den Gefan¬
genen die Repatriierungsfrage „ zu erklären “ .
Die alliierten Vorschläge sollten dagegen nur
sicherstellen , daß die Gefangenen der alliier¬
ten Kontrolle nicht entzogen würden . Nach
diesen alliierten Vorschlägen sollen die Ge¬
fangenen in Korea verbleiben und für wesent¬
lich weniger als sechs Monate dort Schweizer
Gewahrsam anvertraut werden . Die Gewahr¬
samsmacht soll sie dann „einer friedlichen
Verwendung “ zuführen , wenn sie nach dieser
Zeit die Rückkehr immer noch verweigern .

100000 Dollar lür eine IV1IG
TOKIO . Das Oberkommando der Vereinten

Nationen in Korea hat am Montag dem ersten
kommunistischen Flieger , der eine MIG 15 oder
einen andern sowjetischen Düsenjäger hinter
die alliierten Linien bringt 100 000 Dollar
(420 000 DM ) , Aufnahme als politischer Flücht¬
ling und Ansiedlung in einem nichtkommuni¬
stischen Lande versprochen .

Das Angebot wurde im Rundfunk in russi¬
scher , chinesischer und koreanischer Sprache
verlesen und außerdem auf Tausenden von

Blücher fährt zur Krönung . Bonn . — Als Ver¬
treter des Bundespräsidenten und der Bundes¬
regierung wird Vizekanzler Franz Blücher an
den Krönungsfeierlichkeiten im Juli in London
teilnehmen . Der deutschen Delegation gehören
ferner der Chef des Bundespräsidialamts , Mini¬
sterialdirektor Dr . Klaiber , und Protokollchef
von Herwarth an .

Flugplatz Zweibrücken jetzt kanadisch . Zwei¬
brücken . — Der alliierte Flugplatz Zweibrük -
ken in der Pfalz wurde jetzt aus französischen
in kanadische Hände übergeben . Die kanadische
Einheit in Zweibrücken ist mit „Sabre -Ye“-Dü -
senjägern ausgerüstet .

Jährlich 700 Bergwerkstote . Gelsenkirchen . —
Fast 700 Bergleute kommen jährlich im Bundes¬
gebiet durch tödliche Unfälle ums Leben . Diese
Zahl wurde auf einer Informationstagung der
Abteilung für Grubensicherheit beim Hauptvor¬
stand der IG Bergbau bekanntgegeben . Die
Zahl der Grubenunfälle hat sich seit 1933 ver¬
doppelt .

Immer weniger „Vulkan “-Häftlinge . Braun¬
schweig . — Die Zahl der anfänglich bei der
Aktion „Vulkan “ unter Spionageverdacht Ver¬
hafteten lichtet sich immer mehr . Der Ermitt¬
lungsrichter des Bundesgerichtshofes verfügte
auf einem mündlichen Haftprüfungstermin jetzt
die ‘ Freilassung des 62jährigen Braunschweiger
Fuhrunternehmers Hermann Wallbaum . Wie der
Entlassene am Montag selbst mitteilte , hätten
keinerlei Beweise für die ihm vorgeworfene
Spionagetätigkeit Vorgelegen .

Hafenarbeiterstreik dauert an . Bremen . — Der
Streik der 14 000 Werftarbeiter in Bremen , Vege¬
sack und Bremerhaven dauert auch zu Beginn
dieser Woche an , wird aber vermutlich in den
nächsten Tagen beigelegt werden können . Der
Bremer Senator für Arbeit bemüht sich zurzeit ,

Wie Generalleutnant Harrison später sagte ,
klaffen die Ansichten über den Austausch —
das letzte Hindernis für ein Waffenstillstands¬
abkommen — noch weit auseinander . Aber es
sei noch viel zu früh , wieder an eine Unter¬
brechung der Verhandlungen zu denken .

An der Front wurde am Montag ein nord¬
koreanischer Vorstoß im Mittelabschnitt und
vier Stoßtruppunternehmen an anderen Stel¬
len von den alliierten Truppen abgewehrt .
„Sabre “-Düsenjäger flogen zum erstenmal im
koreanischen Krieg Tieffliegerangriffe auf
kommunistische Stellungen . Bisher wurden
die F - 86 nur als Jagdschutz und in Luftkämp¬
fen verwendet .

feur noch Noidkoreaner
PAN MUN JON . Von alliierter Seite wur¬

den am Montag wieder 500 kranke und ver¬
wundete Nordkoreaner an die Kommunisten
übergeben . Rund 4000 sind damit in acht Ta¬
gen repatriiert worden . Die Alliierten wollen
die ursprünglich zugesagte Zahl von 5800 über¬
schreiten . Die Repatriierung alliierter Kriegs¬
gefangener im Rahmen des am 11 . April Un¬
terzeichneten Abkommens ist am Sonntag ab¬
geschlossen worden . Die Kommunisten haben
insgesamt 684 Gefangene darunter 471 Süd¬
koreaner und 149 Amerikaner entlassen .

Flugblättern wiederholt , die über dem kom¬
munistischen Gebiet abgeworfen wurden . Auf
den Flugblättern war ein Bild des polnischen
Piloten , der kürzlich mit einer MIG 15 nach
Bornholm geflohen war und Asyl erhalten
hatte . In der amtlichen Verlautbarung der
Luftstreitkräfte über das Angebot heißt es ,
man erwarte den gleichen Erfolg , den die Ar¬
mee mit ihrer Flugblattkampagne an der
Front gehabt habe . Hier müßten die Kom¬
munisten jedem Spähtrupp andere Patrouillien
hinterherschicken , damit sich nicht einzelne
Soldaten den Alliierten ergeben .

die Vertragspartner an den Verhandlungstisch
zu bringen .

Landsting - Wahl in Dänemark . Kopenhagen . —
4400 Wahlmänner wählen heute in den verschie¬
denen Landesteilen Dänemarks 57 Abgeordnete
für das Landsting , die zweite Kammer des dä¬
nischen Reichstags . Die Wahlmänner waren am
21 . April von der Bevölkerung gewählt worden .

Der zweite „Würger “ unter Mordanklage .
London . — Ein Londoner Magistratsrichter hat
am Montag den „Strumpfwürger “ von Notting
Hill des Mordes an einer 50jährigen angeklagt ,die am Mittwoch in ihrer Wohnung erdrosselt
aufgefunden worden war . Als Täter wurde ein
39jähriger Hoteldiener verhaftet .

Malaiische Pläne . Lumpur . — Eine Gesamt¬
malaiische Konferenz , an der sich 15 große Or¬
ganisationen beteiligten , hat einen Arbeitsaus¬
schuß beauftragt , Pläne für die allgemeine Be¬
kämpfung der Terroristenbewegung auszuarbei¬
ten und die Möglichkeit zur Abhaltung allge¬
meiner Wahlen in Malaya zu untersuchen .

Die ersten elf Todesopfer geborgen . Mexiko
City . — Die unermüdlich arbeitenden Bergungs¬
kolonnen haben bis Montag in dem mexikani¬
schen Silberbergwerk von Mexiko City die er¬
sten elf Todesopfer geborgen , die am Samstag
bei einer der schwersten Katastrophen unter
Tage umgekommen sind . Nach weiteren 14 Berg¬
leuten , die ebenfalls getötet wurden , wird noch
gesucht .

Rotchina -Botschafter nach London ? Taipeh . —
Wie der nationalchinesische Geheimdienst vom
chinesischen Festland erfahren haben will , wird
die chinesische Volksrepublik in Kürze ihren
ersten Botschafter nach London schicken . Die
Kommunisten sollen für diesen Posten den stell¬
vertretenden Außenminister Tschang Han - fu
vorgesehen haben .

Kleine Weltchronik
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( 1 . Fortsetzung )
Er hatte aber nicht das sanfte , braune Haar

der beiden anderen , sondern starkes , beinahe
schwarzes Haar , das die Tendenz besaß , in
seinen seltenen erregten Momenten in die
Stirn zu fallen . Wie die anderen hatte er
braune Augen , aber sie besaßen nicht den
Sammetglanz .

Es waren , wie Anthony einmal gesagt hatte ,
sehr nützliche Augen , durch scharfes Fixieren
einen Gegner aus dem Gleichgewicht zu brin¬
gen . Daß es sehr schöne Augen waren , ver¬
minderte nicht , sondern verstärkte eher noch
das Unbenagen , das von ihnen ausgehen
konnte . Ebenso wie Clara hatte Elliot einen
entschlossenen Mund , aber die Lippen waren
voll , nicht schmal , und verliehen dem sonst
eher strengen Gesiebt eine eigenartige sinn¬
liche Note .

Aber die Zeit für schweigende Betrachtun¬
gen war vorüber . Jetzt war der Augenblick
gekommen , Chad Burderns letzten Willen
bekanntzugeben . Und Mr . Whittaker begann
zu lesen , mit seiner langsamen , klaren , deut¬
lichen Stimme , die zu dem , was er zu sagen
hatte , nichts an Spannung hinzufügte und
nichts hinwegnahm .

Die ersten Bestimmungen waren so , wie
jeder , der Chad Burderns Familienstolz
kannte , sie von ihm erwartet hätte . Jessicas
Starrheit — das einzige äußere Anzeichen
ihrer Angst —, wurde gelöster , als eindeutig
feststand , daß die Firma ausschließlich Fa¬
milieneigentum bleiben würde , mit Elliot als
Firmenchef und Inhaber des ausschlaggeben¬den Stammkapitals .

Für Anthony war eine Juniorendirektor¬
stelle vorgesehen , für sie selbst und Clara
ausreichende Lebenseinkünfte , die jeweils als
wichtigste Belastung vom Jahresgewinn ab¬
gezweigt würden .

Was die Verfügung über die Firma betraf ,
hatte Onkel Chad seine Pflicht gegenüber
seiner Familie prächtig erfüllt .

Mr . Whittaker machte eine Pause und räu¬
sperte sich .

„Nun komme ich “
, sagte er und studierte

die Papiere vor ihm mit fast schmerzhafter
Aufmerksamkeit „zu den Punkten , die das
Privatvermögen von Mr . Chadwick Burdem
betreffen . Dieses beläuft sich , auch nach Ab¬
zug aller durch seinen Tod entstandenen
Verbindlichkeiten , auf einen Betrag , der zwi¬
schen einer viertel und einer halben Million
Pfund liegt .“

„Sehr viel !“ Dieser Ausruf kam von Clara .
„Es tönt wirklich nach einer Menge Geld ,
wenn Sie es so einfach sagen .“

Mr . Whittaker lächelte ein wenig .
„Es ist eine Menge Geld "

, gab er in fast
herzlichem Tone zu , denn es machte ihn
glücklich , mit so großen Summen zu tun zu
haben , auch wenn sie anderen Leuten ge¬
hörten .

„Es ist nicht so übermäßig viel “
, bemerkte

Jessica Burdern , „ wenn man bedenkt , daß es
einen Teil von dem Lebensblut der Firma
darstellt . Chad hielt das Aktienkapital mög¬
lichst niedrig , um dadurch , daß er die wich¬
tigsten Unternehmungen persönlich finan¬
zierte , die tatsächliche Macht in der Hand
behalten zu können Stimmt das , Eli ? “

„Das ist vollkommen richtig . “ Elliot lächelte
ein bißchen , offenbar teilte er nicht die
Empfindlichkeit seiner Mutter über die ganze
Situation .

„Mit Ausnahme gewisser Legate an die
leitenden Herren und Angestellten der Firma
sowie zwei Schenkungen zu wohltätigen
Zwecken , die ich später aufzählen werde “ ,
stellte Mr . Whittaker nicht ohne Wohlgefallen
fest , „ hinterließ der verstorbene Mr . Burdern
sein ganzes Privatvermögen seinem Groß¬

neffen Mr . Elliot Burdern (ein einstimmiges
Aufatmen war zu hören ) unter der Bedingung ,
daß der oben genannte Mr . Elliot Burdem
innerhalb eines Jahres nach Verlesung des
Testaments ein Mitglied der wohlbekannten
Familie Vaylon von Malever heiratet .“

Das Schweigen , das Mr . Whittakers Worten
folgte , war ausdrucksvoller als das laute Auf¬
atmen , das sie unterbrochen hatte .

Dann sagte Elliot , der aufgesprungen und
sehr bleich geworden war : „Bitte , wieder¬
holen Sie das noch einmal . “

„Aber was ist der Sinn davon ? “ Clara hatte
ihre Stimme genügend in der Gewalt , um
laut die Frage zu stellen , die sich alle im
Geist vorlegten . Ein Mitglied der Familie
Vaylon , wahrhaftig ! Damit kann nur Marcia
gemeint sein . Warum mag er gewünscht
haben -

„Was ist die Alternative ? “ Elliot unter¬
brach rücksichtslos die Mutmaßungen sein « :
Schwester .

„Die Alternative ? “ Mr . Whittaker blickte
fragend hoch .

„Ja . Was geschieht mit dem Geld , wenn ich
die — Bedingung nicht erfülle ? “

„ Oh — “ Mr . Whittaker lächelte verständnis¬
voll , wenn auch leise nervös . „ In diesem Falle
wird das Geld zwischen zwei Wohltätigkeits¬
institutionen , an denen Mr . Burdem interes¬
siert war , geteilt “

„ Wohltätigkeitsinstitutionen ? “ Jessica hatte
endlich ihre Stimme wieder in der Gewalt ,
aber sie tönte höher als gewöhnlich und etwas
unausgeglichen . „ Wohltätigkeitsinstitutionen !
Aber wenn die Firma dieses Geld nicht in
Anspruch nehmen kann , ist sie gelähmt .
Stimmt das etwa nicht . Eil ?“ Wiederum
wandte sie sich zu einer Bestätigung ihrer
Worte an ihren ältesten Sohn .

„ Ja . Es stimmt . “ Elliot sprach kurz und ab¬
gehackt , so , als ob er sich selbst nicht traue ,
mehr als das unbedingt Notwendige zu sagen .

„ Er muß wahnsinnig gewesen sein !“ rief
Jessica aus . „ Er muß den Verstand verloren
haben ! Wann wurde dieses Testament auf¬
gesetzt ? “

WIRTSCHAFT

Ueber 100 Abkommen
Bei Ost -West -Handelskonferenz

GENF . Auf der am Samstag in Genf zu Ende
gegangenen nicht öffentlichen Wirtschaftskonfe¬
renz von 26 europäischen Nationen , die von der
Wirtschaftskommission der Vereinten Nationen
für Europa ( ECE ) einberufen worden war , ist
der Abschluß von über 100 Handelsabkommen
eingeleitet worden , die den stark verringerten
Ost - West - Handel neu beleben sollen .

An der Tagung , die ECE-Mitglieder als die
vielversprechendste in der sechsjährigen Ge¬
schichte der Organisation bezeichneten , nahmen
zum ersten Male die Bundesrepublik und die
Sowjetzone Deutschlands als gleichberechtigte
Mitglieder einer internationalen Konferenz teil .
Obwohl die Bundesrepublik Handelsbesprechun¬
gen mit den Ostblockstaaten und die Sowjetzone
Gespräche mit westlichen Ländern führten , haben
die beiden Delegationen keine Besprechungen
über die Wiederaufnahme des Interzonenhandels
geführt . Beide Delegationen lehnten es ab . im
Rahmen der Konferenz darüber zu verhandeln .

Schaffers Rechenexempel
Sektsteueraufkommen wirklich rückgängig ?

BONN . Die Mitteilung des Bundesfinanzmini¬
steriums , wonach das Aufkommen an Sektsteuer
im Rechnungsjahr 1952 um 6,8 Millionen DM
hinter der Vorschätzung von 17,7 Mill . DM und
um 5,2 Mill . DM hinter den Einnahmen an
Schaumweinsteuer im Rechnungsjahr 1951 zu¬
rückgeblieben sei , wird in zuständigen Bonner
Wirtschaftskreisen in der Art kommentiert , daß
der Bundesfinanzminister offenbar dahingehend
agitiert , um an Hand dieser Zahlenbeispiele die
Senkung der Kaffeesteuer zu Fall zu bringen .

Der Bundesfinanzminister , der mitteilen läßt ,
daß für das Rechnungsjahr 1952 das Aufkommen
auf 24,5 Mill . DM geschätzt worden sei , habe in
einem Voranschlag nur eine Summe von 19,5
Mill . DM erwartet , so daß die Voranschlags¬
summe um über 2 Mill . DM übertroffen worden
sei . Außerdem wird an der Mitteilung des Bun¬
desfinanzministeriums kritisiert , daß mit keinem
Wort davon gesprochen wird , inwieweit die
Steuersenkung die Errichtung neuer Dauerar¬
beitsplätze ermöglicht habe und daß der Wein¬
bauverband den Dank des Weinbaues für die
wirksame Hilfe durch die Steuersenkung ausge¬
sprochen habe .

Billige Kredite entscheidend
BERLIN . In seinem neuesten Bericht über den

Stand und die Aussichten der deutschen Ausfuhr
erklärt das Institut für Wirtschaftsforschung in
Berlin , nicht unerhebliche Ausfuhrmöglichkei¬
ten lägen noch im langfristigen Geschäft mit In¬
vestitionsgütern . Deutschland müsse jedoch Zah¬
lungsziele von etwa sechs Jahren bei Zinssätzen
von 4 bis 4,5 Prozent gewähren , wenn es mit
den Bedingungen anderer Exportländer konkur¬
rieren wolle . Die Ausfuhr -Kredit AG in Frank¬
furt vergebe dagegen Kredite bis zu höchstens
vier Jahren zu einem Zinssatz von 7—8 Pro¬
zent .

Zur Informat ' on
Bundespräsident Theodor Heuß sprach aus An¬

laß der Zuteilung der 150 Millionen DM Bauspar¬
summen seit der Währungsreform der Bauspar¬
kasse der deutschen Volksbanken AG Schwä¬
bisch Hall seine besondere Anerkennung aus „für
die kräftige Stütze , die damit gerade auch im letz¬
ten Vierteljahr dem privaten Wohnungsbau gege¬
ben wurde “ . Die Zuteilungsleistung der Bauspar¬
kasse der deutschen Volksbanken AG Schwäbisch
Hall hat inzwischen durdh die April -Zuteilung 160
Millionen DM überschritten .

Der Verband der Chemischen Industrie setzte sich
am Freitag für eine Wiederbeteiligung der deut¬
schen Chemie an der Atomforschung ein . In
diesem Zusammenhang erinnert der Verband dar¬
an , daß die internationale Kernchemie und Kern¬
physik der deutschen Forschung einen wesentlichen
Teil der grundlegenden Erkenntnisse verdankten ,
die den heutigen Entwicklungsstand überhaupt erst
ermöglicht hätten .

Zur Lage in der Elektroindustrie im Bun¬
desgebiet erklärt der Zentralverband der elektro¬
technischen Industrie , man dürfe mit berechtigter
Hoffnung in die Zukunft schauen . Eine der vor¬
dringlichsten Aufgaben werde es sein , der elektro¬
technischen Industrie den jährlichen Investitionsbe¬
darf von rund einer Milliarde DM für die Dauer
von einem Jahrzehnt zuzuführen , um die notwen¬
dige Erhöhung der Produktivität und Ausdehnung
der Rationalisierung zu erreichen .

„ Ungefähr vor einem halben Jahr . Und es
besteht nicht der geringste Zweifel an Mr .
Burderns Zurechnungsfähigkeit zu diesem
Zeitpunkt “

, stellte Mr . Whittaker ruhig fest
„Sonderlich — unberechenbar — das mag er
gewesen sein . Aber geistig vollkommen ge¬
sund . “

„Aber wenn er eine solche Verbindung so
sehr wünschte , so kann er doch nicht so viel
davon abhängig machen .“ Jessica preßte ihre
langen , dünnen Finger ineinander . „Was ist
ihm nur eingefallen , daß wir alle auch nach
seinem Tod immer weiter das tun sollen , was
er will ? !“

„Vielleicht “
, sagte Anthony , der nun zum

erstenmal auch sprach , „ glaubte er , es sei das ,
was Eli ebenfalls wünschte .“ Und er blickte
auf seinen Bruder , der am Fenster stand und
offenbar die Aussicht auf Malever , das sich
am Fuß des Hügels ausbreitete , angelegentlich
studierte .

„Wenn das so wäre , warum sollte er dann
Elliot bestechen , etwas zu tun , was er auch
ohne das tun wollte ? “ fragte Clara nicht un¬
berechtigt . „Warum hätte er dann nicht lieber
Marcia mit einer großen zusätzlichen Summe
bestechen sollen ? Sie hätte es schnell genug
genommen .“ Und Clara lachte verächtlich .

„Das wäre ein bißchen zu grob gewesen ,
sogar für Onkel Chad “ . stellte Jessica mit
saurer Miene fest .

Und in diesem Augenblick drehte sich Elliot
plötzlich wieder um und sagte ; „Wollen wir
jetzt den Rest des Testamentes hören ? “

„Den Rest —?“ Die anderen sahen erstaunt
auf

„ Ja . Da war doch die Rede von Legaten für
die Leitung und so weiter . Es scheint mir an¬
ständig , daß wir uns wenigstens die Aufzäh¬
lung anhören .“

„ O ja — ja natürlich .“ Mr . Whittaker , der
die ganze Zeit über versucht hatte , so auszu¬
sehen , als wenn er diese intimen Familien ^
auseinandersetzungen nicht hörte , setzte rasch
seine Brille wieder auf und begann , eine Liste
kleinerer Vermächtnisse herunterzulesen .

(Fortsetzung folgt )
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Schon immer ein Didtkopl
Winston Churchill hat merkwürdige Passionen

Von keinem der lebenden Staatsmänner sind
wohl derartig viele Stories im Umlauf wie
von Winston Churchill . Der Grund hierzu liegt
vor allem in dem lebhaften Temperament des
englischen Premiers , seinem Sinn für Humor ,
seiner vorzüglichen Debattierkunst und sei¬
nem an Erfolg reichen politischen Leben . Die
zahlreichen Bücher , die er selbst geschrieben
hat und die er mit vielen persönlichen Erinne¬
rungen würzte , tragen weiter dazu bei, die
Anekdoten um Winston Churchill immer zahl¬
reicher zu machen , So ist es also kein Wun¬
der , daß sich mit ihm und seinem Leben bis
zurück zu den frühesten Kindheitsjahren viele
Menschen beschäftigen und daß auch aus sei¬
nem engsten Familienkreis immer wieder neue
Geschichten auftauchen .

So erzählt z . B . die Cousine von Winston
Churchill , die frühere Journalistin Claire
Sheridan : „Winston hatte immer eine verv/ir¬
rende Art , mich kritisch zu mustern , ohne da¬
bei ein Wort zu sagen . Ich war daher immer
in seiner Gegenwart recht eingeschüchtert . In
seinem Spielzimmer hatte er einen langen
■tisch auf Böcken von einer Wand zur ande¬
ren , und darauf standen Tausende von Blei¬
soldaten in Schlachtordnung .“ Das eminente
Interesse für alle militärischen Fragen , die
Churchills spätere Tätigkeit als Politiker zu
jeder Zeit auszeichnete , verriet sich also schon
bei dem Knaben '

In seiner Jugend galt es in England als sehr
vornehm , wenn die Mütter der Ersten Gesell¬
schaft sich kaum um ihre Kinder kümmerten .
Auch Winstons amerikanische Mutter , eine ge¬
borene Jerome aus New York , machte von
dieser seltsamen Sitte viel Gebrauch , so daß
ihr Sohn später in seinen Memoiren schreiben
konnte , er erinnere sich sehr genau an den Tag,an dem er seine Mutter zum ersten Male ge¬
sehen habe . Und natürlich war dies bei einem
höchstoffiziellen Empfang .

Der junge Winston war ein rechter Dickkopf,
der , wenn man nicht an den späteren Berich¬
ten zweifeln will , schon seinem Kindermäd¬
chen Everest viel Kopfschmerzen machte . Und
auch dieser Charakterzug entwickelte sich
ebenso wie das frühe Interesse für Soldaten
zu einer ausgeprägten Eigenart . Der spätere
persönliche Bewacher des Premierministers ,
Tjiompson , ein ehemaliger Polizeibeamter , er¬
zählt , daß ihn sein Schützling oft genug durch
seinen Dickkopf in Verlegenheit gebracht habe .

Während des Krieges war er , wie Tompson
z. B . erzählt , kaum in einen Luftschutzkeller
hineinzubringen . Er mußte immer etwas Ge¬
walt anwenden , bis er den Premierminister in
sicherer Deckung wußte . Im Keller aber mar¬
schierte Churchill dann wie ein Tiger im Käfig
hin cjpd her , paffte seine Zigarre und trank
vor Wut Brandy .

leiden — muß dann die Sekretärin erscheinen .
Im Bett wird diktiert , aber daß er auch im
heißen Bad , das bis zu 45 Grad haben darf ,diktiert , ist wie so vieles andere , ein Märchen .

Churchill ist übrigens ein ausgezeichneter
Schwimmer und am liebsten badet er splitter¬
nackt . Irgendwann weilte er einmal in Miami
und wollte auch dort bei Sonnenaufgang nackt
am Strand baden . Sein Diener wies ihn aber

die frische Leinwand . Der Bann war gebro¬
chen , und seitdem ist Churchill zu einem
leidenschaftlichen Ferien -Maler geworden .

Zahllose Bilder waren bereits entstanden ,ohne daß es über seinen engsten Freundes¬kreis hinaus bekannt geworden war , daßChurchill tatsächlich gut male . Eines Tagesaber kam er dann mit über hundert Arbeitenin der Royal Academy in London heraus . Eswaren Stilleben , südliche Landschaften undZimmerstudien . Pablo Picasso urteilte da¬rüber : „Er würde auch als Maler sein gutesGeld verdienen , wenn er keinen anderen Be¬ruf gewählt hätte !“
Wenn Churchill in den Ferien im Freienmalt , ist er ohne einen gewaltigen Strohhutnach kubanischer Art nicht denkbar . Da eraber seine Hüte am Ende der Ferien jedes¬mal verschenkt , entsteht auch immer die

Frage , woher beim Beginn eines neuen Ur¬laubs ein neuer genommen werden soll. Die
Händler haben nämlich seine Größe meistnicht vorrätig . Neben Molotow hat Churchillunter den heutigen Staatsmännern den größ¬
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Wir kennen sie alle von Konferenzen her: die Staatsmänner dieser Erde . Wirkennen zum UeberdruB ihre Reden. Wir sahen sie bei Banketten, bei Kundgebungen,im Parlament. Jede ihrer Posen ist im Bilde festgehalten . Wie aber , leben dieseMänner außerhalb der Weltöffentlichkeit? Wie siebt es in ihrer ganz privaten Sphäreaus? Rauchen sie, trinken sie, sind sie glücklich verheiratet, gehen sie auf die Jagd,lieben sie Hunde, Radiomusik oder das Kino? Wie sehen die Lenker der Staatsge¬schicke in Pantoffeln aus?
Der nachfolgende Tatsachenbericht dringt in die häusliche Atmosphäre der Großendieser Erde ein. Er zeigt sie ohne den üblichen Rahmen und offenbart, daß sieMenschen wie du und ich sind. Menschen mit kleinen Leidenschaften, kleinen Sorgenund kleinen Freuden. Staatsmänner in Pantoffeln sind vielleicht nicht imponierend,aber sicherlich oft recht sympathisch. Der eine dichtet, der andere malt, der dritteschiebt Kegel, der vierte züchtet Hunde. Sie sind eigentlich daheim nicht anders als dieMillionen, deren Schicksal sie in ihren Händen halten.

Zigarren , Whisky und Knoblauch
Die Sache mit den Zigarren Churchills ver¬

hält sich im übrigen doch etwas anders , als die
Oeffentlichkeit im allgemeinen annimmt . In
Wirklichkeit raucht nämlich Winston Churchill
gar nicht so viel , wie die Leute glauben . „ Ge¬
ben Sie mir rasch eine Zigarre “

, sagte Churchill
am Tage des Waffenstillstandes 1945 zu einem
seiner Begleiter „cHe Leute wellen mich so

kurzer Zeit mußte er lachen . „Der Bursche ist
richtig " , meinte er schmunzelnd .

Im Kriege wohnte Churchill nicht auf sei¬
nem hübschen Landsitz Chartwell Manor ,sondern in London direkt über seinem
„Kriegszimmer “ im Ministerium . Da passiertees sonntags , daß draußen jemand pfiff . „Ma¬
dien Sie das Fenster auf und sagen Sie dem
Burschen da draußen , er soll mit dem Pfeifen
aufhören "

, befahl er . Er war sehr erstaunt ,daß dies nicht gut ging , weil schließlich jeder
fjann auf einer öffentlichen Straße tun und
lassen kann , was er will .

Churchills Arbeitstag , wenn er im Dienst
ißt , beginnt morgens um 8 Uhr . Kaum hat er
cjie Augen aufgeschlagen , so verlangt er die
Zeitungen , die er etwa eine halbe Stunde
lang studiert . Dann kommt das sehr reich¬
liche Frühstück und schließlich dje erste Zi¬
garre . Obwohl er dieser Zeit noch im
Nachthemd ist — Pyjamas kann er nicht

darauf hin , daß vielleicht jemand daran An¬
stoß nehmen könne . „ Quatsch “

, sagte Chur¬
chill in seiner brüsken Art , „hier kommt
niemand , und wenn jemand ein Fernglas
nimmt , so hat er es sich selbst zuzuschreiben ,
Tyas er dann für merkwürdige Sachen sieht !“
Kaum war er aber im Wasser , als ein Schuß
vom Aussichtsturm ertönte . Man hatte einen
Hai gesichtet , jeder der Badewärter ver¬
sicherte , es sei ein harmloses Tier . Churchill
jedoch meinte : „Wissen Sie, so lange ich
seinen Ausweis nicht kontrolliert habe , bin
ich doch mißtrauisch !“ Setzte sich ans Wasser
und wartete eine halbe Stunde im Badetuch .

Auf seine andere weltbekannte Liebhaberei ,das Malen , ist Churchill gekommen , als man
iljn im Ersten Weltkrieg als Minister absetzte .& hatte plötzlich nichts mehr zu tun und
keine Verwendung für seine geliebte Eüe,von der ein Spaßvogel sagte , sie habe sich
schon bei seiner Geburt gezeigt , als er als
Siebenmonatskind zur Welt kam . So kaufte
er sich eines Tages in Charthwell Manor alles ,
tyas man zum Oelmalen braucht , stellte seine
^taffelei auf , — und wagte nicht , den ersten
Pinselstrich zu machen . Zufällig kam die
Gattin von Sir John Kavery des Weges und
sah den unschlüssigen Anfänger stehen . „ Ge¬
bern Sie mal den dicksten Pinsel her, “ sagtesie und machte einen energischen Strich auf

ten Kopf . Außerdem auch die größte Schuh¬
nummer .

Churchills besondere Liebe gehört im üb¬
rigen noch den Pferden . Daß er noch bis in
sein hohes Alter hinein fast jeden Morgen
einen längeren Ritt machte , weiß ganz Eng¬land . Mit seinem Rennstall hatte er aber we¬
nig Glück . Die Liebe zu den Pferden stammt
noch aus seiner Militärzeit bei den IV. Hu¬
saren in Aldershot . Noch heute wird er weh¬
mütig , wenn er an die damals gerittenenAttacken denkt , und die Demokratie ist nach
seiner Meinung schuld daran , daß es keine
Kavallerie mehr gibt . „Gebt Euren Jungen
kein Geld , aber gebt Ihnen Pferde ! Durch
Seiten ist noch keiner zu Schaden gekommen ,es sei denn in Ehren . Keine Stunde im Leben ,die man im Sattel verbringt , ist ganz ver¬
loren !“ ist seine Auffassung .

Einmal hat man Churchill im privaten Leben
wirklich sprachlos gesehen . Das war in De-
vonshire , wo er eine Rede halten sollte . Ein
älterer Mann stieg zu ihm ins Abteil , sah
Winston eine Weile an und meinte dann :
„Sind Sie nicht ein gewisser Herr Churchill ,mit dem ich 1884 in Harrow auf der Schule
war ? “ Churchill konnte nicht umhin , zu be¬
jahen , „Mensch, was ist denn aus dir gewor¬den ? “ rief der andere begeistert aus . „ Ich
habe seitdem nie mehr etwas von dir gehört !“

Die Präsidentin der »Hemdlosen»

Churchill beim Verlassen seines Ministeriums
sehen !“ Um den Leuten also den Spaß nicht
zu verderben und ihnen die „richtige “ Vor¬
stellung vom Premierminister Großbritanniens
zu geben , nimmt Churchill stets eine Zigarreln den Mund , wenn er sich in der Oeffentlich¬
keit zeigt . Sehr oft brennt sie aber nicht und
muß 20 Mal angezündet werden , bis sie end¬
lich ganz zerkaut ist . Als ihn Sir John Dill
einmal spaßeshalber fragte , wieviel Küometer
Zigarren er in seinem Leben schon gerauchthabe , bekam er keine Antwort . Dagegen
mußte der Admiral Lord Cherwell , der im
zivilen Leben Mathematik -Professor war , ein¬
mal ausrechnen , daß er beinahe einen Güter¬
wagen voll Champagner in seinem Leben ge¬trunken habe .

Es ist ein gewinnender Zug an Churchill ,daß er aus derartigen Schwächen kein Ge¬
heimnis macht . „ Ich rauche meine Zigarre ,ich trinke meinen Whisky . Die Zigarre hält
mich hoch, der Whisky macht mich gesund .
Cripps muß selbst sehen , wie weit er mit sei¬
nem unausgesprochenen Schlagwort ,Kraft
durch Trübsal “ kommt . Für mich ist das
nichts !“ rief er einmal ins Unterhaus , wobeier jedoch vergaß , daß Sir Stafford Cripps an
Magengeschwüren litt . „Wenn ich Zeit habe ,werde ich eine Untersuchung über die Trink¬
festigkeit großer Männer schreiben “

, fügte ernoch lächelnd hinzu . Es kam aber nicht zur
Ausführung dieses Vorsatzes und vielleicht
deswegen , weil er eines Tages hörte , daß manim Altertum Knoblauch als . Mittel gegen denRausch verwandte . Wenn nämiieh ein Menschnach Knoblauch riecht , hat er bei Winston
Churchill ausgespielt !

Es gibt aber noch eine andere Möglichkeit,um sich Churchills Aerger zuzuziehen . Es solletwa im Jahre 1942 gewesen sein , als ein
Junge in London an Churchill vorbeiging undsich eins pfiff . „Laß das Pfeifen sein“ ,schnauzte ihn der Premierminister an . Aber
prompt fragte der Junge : „ Warum soll ichnicht pfeifen ? “

„ Weil ich es nicht leidenkann “
, sagte Churchill entschieden . „Dannstopfen Sie sich die Ohren zu . Oder können '

Sie das auch nicht ? “ gab der Junge zurück .Churchill war zunächst wütend , doch nach

Als Evita Peron , die berühmt gewordeneGattin des argentinischen Staatspräsidenten ,schon mehrere Monate tot war , beschäftigtesich dennoch die Weltpresse weiterhin mitihrem politischen Erbe . Nichts konnte viel¬leicht deutlicher zeigen , welche Bedeutungdiese Frau in der argentinischen Politik ge¬habt hat . Evita Peron war ohne Zweifel für
ihren Gemahl eine große Hilfe , so bestätigtenoch nachträglich die ausländische Presse , und
zwar vor allem deswegen , weil Evita in den
Reihen der sogenannten „descamisados “

, der
firmsten Schicht der Bevölkerung , große Sym¬
pathien und Vertrauen genoß . Andererseits
war sie für ihren Mann auch eine gewisse
Belastung , da ihre Tätigkeit und ihr lebhafter
Ehrgeiz von der argentinischen Armee mit
großem Mßitrauen , ja sogar teilweise mit
offenem Widerstand beantwortet wurde .Dies ist ungefähr das Charakterbild , das
noch heute von ihr entworfen werden kann ,nachdem alle sensationslüsternen Meldungenund angeblichen Tatsachenberichte aus ihrem
Leben abgeklungen sind : sie war eine Frau
von außerordentlich großem Temperamentund diktatorischer Art . Sie hatte eigentlichihre Finger in allen Teilen der Staatsgeschäfte .Sie begnügte sich nicht damit , die Mitarbeiter¬
auswahl ihres Mannes in der Besetzung der
Ministerien zu beeinflussen , sie suchte auch
stets auf den Geschäftsgang selbst Einfluß zunehmen , ja sogar auf die militärischen Dinge.

Wenn Evita Peron diese Stellung jahrelanginnehaben konnte und eine Popularität in
Argentinien genoß , die von Jahr zu Jahr
wuchs, bis sie sich endlich in den pompösen

Evita Peron Ist in Argentinien unvergessen
Trauerfeierlichkeiten nach ihrem Tode noch
einmal eindrücklich bekundete , so waren wohl
hierfür verschiedene Gründe maßgebend : ein¬
mal ihre reizende Erscheinung , gepaart mit
hohem Geist , dann die nahezu märchenhafte ,zumindest aber lyrische Liebesgeschichte , die
man sich von ihr und Juan Peron erzählte ,und schließlich der romantische Weg einer
Frau aus den ärmsten Schichten des Volkes
bis zur höchsten Würde des Staates .

Als der Oberst Peron , Armeemeister :m
Boxen , Fechten und Brustschwimmen , im
Herbst 1944 in der Nähe von St . Juan (Men-
doza) das Gebiet einer Erdbebenkatastrophe
besichtigte und dabei seine künftige Frau
zum erstenmal sah , hieß Evita Peron noch
Maria Duarte und war freiwillige Kranken¬
schwester . Sie war damals 25 , Oberst Peron
aber schon 46 Jahre alt . Sie stammte aus dem
kleinen Provinzort Los Toldos . Ihre tüchtige
Mutter war einst als Baskin Juana Ibagurin
nach Argentinien eingewandert und hatte
cjort den weniger tüchtigen und braven Juan
Duarte geheiratet , der nicht viel mehr als
ein Tagedieb und Mädchenjäger war . In fünf
Jahren wurden fünf Kinder geboren , und
dann starb der Vater . Maria war die jüngste
der Geschwister , aber ebenso schmutzig und
zerrissen wie die anderen . Sie hatte jedochden Ehrgeiz , ihr Leben nicht in Los Toldos
zu beschließen . So sammelte Maria bei ge¬
legentlichen Botengängen alle Kupfermünzen ,die man ihr gab , kaufte sich ein Billett nach
Buenos Aires und meldete sich, notdürftig
zurechtgemacht , im „Reklamebüro Helios“ ,das junge Fotomodelle suchte.

Schwerer Start als Statistin
Man erzählt sich, daß sie für die ersten drei

Aufnahmen 65 Pesos bekam . Die bei dieser
Gelegenheit auch leicht erhältlichen Einla¬
dungen von anschlußbedürftigen Herren nahm
sie jedoch nicht an . Dann spielte sie beim
Film Statistenrollen , beim Radio konnte sie
einige Male ihre Stimme hören lassen . Aber
mit der erträumten großen Karriere klapptees insgesamt nicht , wenn auch hier und da
schon Modehäuser ihr Bild in den Zeitungenveröffentlichten . Als sie jedoch in ihrer Eigen¬schaft als freiwillige Krankenschwester im
verwüsteten San Juan den großen Obersten
Peron sah , wußte sie instinktiv , daß die ent¬
scheidende Schicksalsstunde gekommen war .

Peron war Witwer , ein ehrgeiziger Offizier ,der schon seit Jahren im politischen Kampfe
§tand . Ehrgeiz war auch die hervorstechende
Eigenschaft der jungen Mar» , und so trafen

sich zwei Menschen, die in ihrem Streben
gleiche Ziele hatten , die aber außerdem jetzt
in einer romantischen Liebe verbunden
waren . Im Oktober 1945 heiratete schließlich
der Offizier ganz inkognito in der Hafen¬
stadt Magdalena am La Plata die einstige
Filmstatistin und Radiosängerin Maria
Duarte . Ein Jahr später war er Sieger im
Wahlkampf über Dr. Josä Tamborini und
damit Staatspräsident . Aus dem kleinen bar¬
füßigen Mädchen aus Los Toldos war die
Präsidentin geworden .

Es konnte nicht ausbleiben , daß Evita
Peron , wie sie sich nunmehr nannte , mit der
ihr angeborenen Gabe der Inszenierung ihre
glänzende Erscheinung zur Geltung zu brin¬
gen wußte . Und es konnte auch nicht aus¬
bleiben , daß die phantastischsten Geschichten
über ihren Luxu« und persönlichen Aufwand

die Runde durch die Presse machten . Ea
wurde behauptet , die Staatspräsidentin
Argentiniens trage niemals ein Kleid zwei¬
mal . Jeden Vormittag habe sie zwei bis drei
Schöpfungen der Pariser Ateliers von Dior
oder Jacques Fath mit ins Ministerium ge¬
nommen , um sich dort umzuziehen , da die
Fotografen erwarteten , daß sich die Präsi¬
dentin für jeden Empfang in neue Garderobe
wirft . Den Schmuck hätte sie aus einem
fünfteiligen Schrank genommen und an
Hüten hätten ihr etwa 200 zur Auswahl zur
Verfügung gestanden . Mag an diesen Er¬
zählungen vielleicht der zehnte Teil wahr
sein , so war für das Regime Peron weit
wichtiger das Geschick, womit Evita Peron
auch in ihrer glänzenden Stellung die armen
Schichten der Bevölkerung zu behandeln
wußte . Und man kann schon glauben , daß
hier nicht allein politische Berechnung der
Antrieb war , sondern die Erinnerung an di«
eigene schwere Jugend und ein natürliche *
frauliches Gefühl der Verbundenheit mit den
Armen , den „descamisados “ — den „Hemd¬
losen " . So erzählte man sich von ihr folgende
Geschichte :

Als sie eines Tages in Rosario in einer
Versammlung dieser „ Hemdlosen “ mit einem
juwelenbedeckten Kleid erschien , sagte sie :
„Es ist noch nicht lange her , da trug ich Eure
Kleidung . Steht zu mir , und Ihr werdet
ebenso viel Erfolg haben !“ Eine Frau rief
darauf : „Und die Juwelen ? Bekommen wir
die auch !“ Ohne sich einen Augenblick zu
besinnen , zog darauf Evita Peron ihre kost¬
baren Ringe von den Fingern , nahm ihr Kol¬
lier ab und warf alles in die Menge. „Die
bekommt Ihr jetzt schon"

, rief sie . und
stürmischer Beifall dankte ihr .

Im staatlichen Leben war das Arbeits¬
ministerium das Ressort , auf dem die Frau
des Staatspräsidenten besonders tätig war ,wenn sie auch nicht und entgegen ihrem
innersten Wunsch Arbeitsminister geworden
ist . Dagegen baute sie das nach ihr benannte
großartige soziale Hilfswerk auf , das über
außerordentliche Summen verfügte und des¬
sen Weiterführung nach ihrem Tod eine der
besonderen Anliegen des Staatspräsidenten
war .

Heute nun ist Evita Peron schon fast ein
Jahr tot . Aber vergessen ist sie nicht , und vor
allem hat sie sich bei der Arbeiterbevölke¬
rung Argentiniens mit ihrem entschlossenen
und oft rücksichtslosen Eintreten für die
Interessen der Armen und die Forderungen
der Gewerkschaften ein bleibendes Denkmal
gesetzt .

(Fortsetzung folgt)



AUS STADT UND KREIS CALW

Beim morgendlichen Vogelkonzert
Um etliche Interessierte reidier war der Kreis

am vergangenen Sonntag, der sich früh um 6 Uhr
versammelt hatte , um unter der vortrefflichen
Führung von Hauntlehrer Epple mit den man¬
nigfaltigen Vogelstimmen vertraut zu werden, die
an schönen Tagen bei Sonnenaufgang und da¬
nach Ohr und Herz aufgeschlossener Menschen so
erfreuen.

Deutlich spürbar war die ganz anders geartete
Umgebung des Wiesenwegs, in die die Gruppe
diesmal wanderte . So war es vor allem die S i n g-
drossel , die die begeisterten Naturfreunde er¬
freute. Sie machte ihrem Namen wirkliche Ehre
und flötete von einem Tannenwipfel herab uner¬
müdlich ihren abwechslungsreichen Gesang. Da¬
bei überhörten sie aber auch nicht den Garten¬
rotschwanz , den Schlag des Buc hfinken
und die N o n n e n m e i s e , die ab und zu so¬
gar zu gleicher Zeit sangen, so daß die Vogel-
Bebhaber reizvolle Versuche machen konnten, sie
trotz des verwirrenden Wetteifers der kleinen
Sänger zu unterscheiden. Im Hirsauer Kurpark
war es vor allem der Girlitz , der durch sein
hartes Zwitschern die Aufmerksamkeit auf sich
zog, wie auch die Kohlmeise und zuweilen
das zierliche Goldhähnchen mit zartem
Lispeln . An der Nagold haschte sich die lang-
schwänzige weiße Bachstelze behend Mük-
ken zum Frühstück. Innerhalb der Kloster-
mauem fand sich der Kleiber und verteilte
»eine zweierlei Rufe tatsächlich so, als wolle er
die Leute begrüßen und beim Hinausgehen wie¬
der verabschieden. Ein Eichhörnchenpär -
«hen ließ es sich wohl sein in einer sonnen¬
beschienenen Baumkrone, wo Blaumeisen
mit besonders heller und feiner Stimme das leb¬
hafte Insektensuchen begleiteten . Es wurde be-
»chlossen , über die Schillerhöhe hinauszuwandern,
und dieser herrliche Weg brachte noch viele er¬
hoffte Waldvögel wie den winzigen Zaun¬
könig , der mit seinem kräftigen Gesang immer
wieder überrascht, das liebliche Rotkehlchen
und die anmutige Tannenmeise zum Unter-
»chied zu ihren vorher gehörten anderen drei
Verwandten . Das geübte Ohr vernahm die H e k -
kenbraunelle , noch einmal das Goldhähn-
dien und sogar den Schwarzspecht .

Beim Abschied sah man nur frohe Gesichter
glücklicher Menschen, die die Schönheit und Har¬
monie der heimatlichen Natur wieder einmal
mit wachen Sinnen genossen hatten . Daß man
»oldie Werte vor zerstörenden Kräften unserer
Zeit bewahren möchte, ist die ganz natürliche
Folge, und jeder soll wissen, daß er dies durch
Mitgliedschaft beim Bund für Vogelschutz er¬
reicht. Dieser Verein, dessen Leiter für unseren
Kreis Herr Epple ist, arbeitet seit über 50 Jah¬
ren mit Geräten und Aufklärungsschriften vor¬
bildlich zum Schutze der Vögel und der Natur.

Vom ausschlagenden Rind getroffen
Möttlingen. Am Freitag letzter Woche ereignete

»ich in dem landwirtschaftlichen Anwesen des
Friedrich Riexinger, alt, ein bedauerlicher Unfall.
Die Ehefrau Maria des genannten Landwirts war
damit beschäftigt, die Futterkrippe im Kuhstall
mit einem Besen zu reinigen. Durch diese Arbeit
scheinbar erschrocken , schlug ein Rind um sich
und warf die Unglückliche gegen die Kante des
Türrahmens, wo sie mit dem Hinterkopf auf¬
schlug und bewußtlos liegen blieb . Der sofort
■ugezogene Arzt stellte eine schwere Gehirn¬
erschütterung fest. Der Zustand der Verunglück¬
ten ist bedenklich.

Unterreichenhach ehrt seine Uefailenen
Eindrucksvolle Einweihungsfeier des Ehrenmals auf dem Friedhof

Unterreichenbach. — Unter starker Beteiligung der Ruhestätte unserer Toten , als der MGV .
der Bevölkerung, der freundlichen Mitwirkung „Freundschaft“ mit dem Lied „Näher mein Gott
des MGV . „Freundschaft“

, des Kirchenchors und zu Dir“ die Feierstunde einleitete . Alsdann sprach
des Musikvereins fand am Sonntag die Einwei- Bürgermeister Mast in ernsten Worten über die
hung des neu erstellten Ehrenmals für die Opfer Bedeutung und Entstehung des Ehrenmals , wür-
der beiden Kriege 1914—1918 und 1939—1945 digte die großen Opfer, welche die Gefallenen
statt . Mit diesem neu erstellten Ehrenmal wurde für ihre Heimat gebracht haben und stellte das
sowohl in der Ausführung wie in der Platzwahl Ehrenmal , das zugleich ein Mahnmal für den
die richtige Lösung gefunden und der Gemeinde Frieden darstellt , in die Obhut und Pflege der
ein wertvolles und bleibendes Kunstwerk ge- Gemeinde . Unter den Klängen des Liedes „Ich
schaffen. hatt ’ einen Kameraden“

, ausgeführt vom Musik-
Mit der Errichtung eines Ehrenmals für die verein, gedachten die Anwesenden in einer stillen

Opfer des vergangenen Krieges stand die Platz- Gedenkminute ihrer Toten und der noch ver¬
trage im Vordergrund . Da das Denkmal für die mißten und gefangenen Angehörigen. Pfarrer
Gefallenen des Krieges 1914—1918 an ungünstiger Ludwig gedachte ebenfalls des Opfertodes
Stelle stand, entschloß sich die Gemeindeverwal- unserer Gefallenen und sprach Worte des Frie-

tung ein Ehrenmal für die Opfer der beiden dens und des Trostes. Einige passende Chöre des

großen Kriege auf dem Friedhof zu erstellen. Kirchenchores und des MGV . „Freundschaft um-
Mit der Planung wurde 1950 begonnen . In enger rahmten die Feier . Mit dem Largo von Haydn
Zusammenarbeit der Gemeindeverwaltung mit die erhebende Feierstunde ihren Abschluß.
dem Landesamt für Denkmalpflege wurde das --
jetzt entstandene eindrucksvolle Bauwerk ent- Treffen der 715 . Infanterie -Division
worfen und beschlossen. Mit der Errichtung des A]Ie Angehörigen der ehem. 715 . Infanterie -
Ehrenmals wurde im Herbst vergangenen Jahres Division werden- herzlich eingeladen , zu dem
begonnen und vor einigen Wochen abgeschlossen. ersten Divisionstreffen zu kommen, das vom 2.
Die Bildhauerarbeiten sind von Bildhauer Ugge auf 3 . Mai 1953 in Reutlingen stattfindet.
Bärtle (Tübingen) , ausgeführt die genutete Das Treffen dient in erster Linie der Aufklärung
Schrift wurde von einem Schriftenhauer der der Vermißten- Sdricksale . Deshalb ist der Such-
Werkstätte Heinrich Krauss (Tübingen), ange- des Deutsdlen Roten Kreuzes mit den
bracht . Die Ausführung des Mauerwerks lag bei Listen sämtiicher Vermißten dabei . Das Treffen
Steinhauer Joh. Bauer (Unterreichenbach) . wird am kommenden Samstag in der Listhalle in

Das Ehrenmal zeigt außer dem Sinnbild einer Reutlingen eröffnet ; nach kurzer Einleitung setzt
Mutter mit Kind, die um den gefallenen Gatten alsbald der Suchdienst mit seiner wichtigen Ar-
und Vater trauern , die Namen der 45 Gefallenen beit ein, die am Sonntagvormittag von 8—11 Uhr
des Krieges 1914—1918, sowie der 65 Gefallenen ihre Fortsetzung findet. Um 11 Uhr ist evange-
des Krieges 1939—1945. Außerdem gibt das lischer und katholischer Gottesdienst, gehalten von
Denkmal darüber Auskunft, daß noch weitere den beiden ehem. Divisionspfarrem ; um 12 Uhr
26 Soldaten als Vermißte gelten und bei Kriegs - folgt eine Gefallenenehrung, um 18 Uhr ein ge-
handlungen im Ort selbst 17 Zivilpersonen meinsames einfaches Mittagessen in der Listhalle,
(darunter Frauen und Kinder) sowie 6 fremde — Anmeldungen, besonders wegen Quertier vom
deutsche Soldaten den Tod fanden . 2 . auf 8 . Mai , sind zu richten an Konrad Letzgus,

Tiefer Frieden und blühende Natur lagen über ( 14b ) Reutlingen, Kurrerstraße 40 '4 .

Das neu errichtete Kriegsgefallenen-Ehrenmal in Unterreichenbach Foto : Göhner (Tübingen)
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Im

im Spiegel von Calw
BvD-Geschäftszinuner geschlossen

Das Geschäftszimmer des BvD (Bund der ver¬
triebenen Deutschen) in Calw, Bahnhofstraße 38,
bleibt ab sofort für die Dauer von vier Wochen
für den Publikumsverkehr geschlossen . Besucher,
die Rat und Hilfe im Zusammenhang mit der
Schadenfeststellung benötigen , werden gebeten,
sich an die Herren Kandel, Calw, Altburger St . 12 ,
und Kasten, Hermann-Haffner-Straße 14 , zu
wenden .

"

Generalversammlung des Handels- u. Gcw.-Vereins
Der Handels- und Gewerbeverein Calw hält

am nächsten Samstag um 20 Uhr im Gasthof zum
„Rößle“ seine erste Generalversammlung nach
der Wiedergründung ab. Auf der Tagesordnung
stehen u . a. auch Neuwahlen. Weiter spricht Bun¬
destagsabgeordneter Schüler über die neue
Handwerksordnung .

Fahrt nach Freiburg und in die Schweiz
Mehrere Mitglieder des BSVC . unternehmen

am nächsten Sonntag eine Omnibusfahrt nach
Breis ad i und über den Kaiserstuhl nach Freiburg ;
weiter ist für Pfingsten eine Dreitagesfahrt in
die Schweiz vorgesehen. Wir verweisen auf die
heutige Anzeige des Omnibusuntemehmens Volz
(Hirsau) .

Zusammenkunft der Donauschwaben
Am Sonntag, 3. Mai, findet um 14 Uhr in Calw

im Gasthaus zum „Schiff“, Lange Steige, eine
wichtige Besprechung statt . Um vollzähliges Er¬
scheinen wird gebeten.

Mitgliederversammlung des Postverbands
Der Ortsverband Calw des Deutschen Postver¬

bandes im Deutschen Beamtenbund hielt dieser
Tage im Gasthaus zum „Bären“ seine 2 . Mit¬
gliederversammlung ab . Der Vorsitzende eröffnete
die Versammlung und begrüßte die Redner de»
Abends sowie die zahlreich erschienenen Mit¬
glieder und Gäste. Als erster Redner sprach Be-
-ufskamerad PI . Nagel vom Ortsverband Pforz¬
heim über Personalvertretungsgesetz, Besoldungs-
Änderung, Personalbemessung sowie über das
Verhältnis der Deutschen Postgewerkschaft zum
Deutschen Postverband . Seinen Ausführungen
wurde mit Aufmerksamkeit gefolgt. Anschließend
sprach die Berufskollegin PSn. C z a s c h vom
Bezirksverband Stuttgart über den ersten Frauen¬
tag in Hamburg und umriß klar die Belange der
Frauen in der Postverwaltung . Sie richtete zum
Schluß an die Anwesenden die Aufforderung , treu
zum Ziele des Postverbandes zu stehen. Beide
Redner ernteten für ihre Ausführungen reichen
Beifall. An den offiziellen Teil der Versammlung
schloß sich noch ein gemütliches Beisammensein
an, das die Anwesenden für einige kurze Stunden
ln fröhlicher Runde vereinte .

Calwer ri ochenmarktpreise
Bei dem am letzten Samstag aogehaltenen

Wochenmarkt wurden folgende Preise bezahlt :
Frische Eier 22 Pfg . das Stüde . Tafeläpfel 40 , 45,
Kochäpfel 35, Orangen 45 u . 50, Blutorangen 55,
Bananen 120 , Weißkraut 25 u . 30 , Rotkraut 25 u.
80 , gelbe Rüben 35, 40, u . 45 , rote Rüben 30,
Sellerie 50, Lauch 50 , Zwiebeln 45 u . 50, Spinat
80 , Spargel 150, Rhabarber 25 Pfg . je Pfuoc..
Gurken 130 u . 140, Kopfsalat 35, 45 u . 50 , B:r -
menkohl 50, 70, u . 80 je Stüde . Monatsrettiche 25
u . 80, Ostergruß 50 u . 60 Pfg. der Bund. Kresse
35 , Ackersalat 25 Pfg . je 100 g.

,Eine neue Seite im Buch des Schicksals ist aufgeschlagen “
Diskussionsabend des Ortsverbands

Calw. Der Ortsverband Calw der Christlich-
Demokratischen Union (CDU) hatte auf Samstag¬
abend zu einem Diskussionsabend ins Hotel
Hirsch eingeladen. In seiner Eigenschaft als Vor-
»itzender des Ortsverbands und zugleich als Re¬
ferent des Abends eröffnete Bundestagsabgeord¬
neter Fritz Schüler (Calw) die Versammlung,
ln der man leider — wie bei allen Veranstal¬
tungen politischen Charakters — weitgehend die
Jugend vermißte. Einleitend wies MdB . Schüler
»ur die markantesten Ereignisse der jüngsten Zeit,
den Tod Stalins und die Proklamation Eisen-
howers, hin und kam dann auf die erfolgreiche
USA .-Reise von Bundeskanzler Dr. Adenauer und
den unter dem Eindruck dieser Reise stehenden
Bundesparteitag der CDU in Hamburg zu spre¬
chen .

Von der Situation in den ersten Nachkriegs-
jahren ausgehend, stellte der Redner fest, daß
es das Verdienst der CDU und der Koalitions¬
parteien sei , das deutsche Volk „aus Hunger,
Not und tödlicher Vereinsamung“ herausgeführt
eu haben . Regierung und Parlament hätten in
den vergangenen vier Jahren eine äußerst frucht¬
bare Arbeit geleistet, seien doch nicht weniger
als 400 Gesetze verabschiedet worden, weitere
100 wolle man noch vor Ablauf der Wahlperiode
durchbringen.

Zu dem viel genannten Westvertrag bemerkte
MdB. Schüler , daß er lediglich der gegebenen
weltpolitischen Lage Rechnung trage und die
notwendige Integration der Bundesrepublik in
die Verteidigungsgemeinschaft der westlichen
Welt verwirkliche. Diese Eingliederungspolitik
begegne zwar da und dort Widerspruch, da
manche unserer Volksgenossen s ich „in der Nie¬
derlage sicher fühlten“ und keine Aenderung des
bisherigen waffenlosen Zustandes wünschten. Sie
vergäßen jedoch , daß die Zeit nicht still stehe
und daß nun eine neue Seite im Buch des Völ¬
kerschicksals aufgeschlagen worden sei .

Weitere Betrachtungen galten der politischen
Desinteressiertheit weiter Kreise unseres Volkes .
Enthaltsamkeit sei zwar eine Tugend , doch gelte
dieser Grundsatz nicht für die Politik, da wir
mit ihr unlösbar verhaftet seien. Wenn wir uns
nicht um sie kümmerten, käme sie dennoch zu

Calw der CDU, mit MdB. Schüler
uns, sei es nun in Gestalt des Steuerzettels, in
der Erscheinungsform etwa der Inflation oder in
irgendwelcher anderen Gestalt. In jedem Fall
handele es sich um Auswirkungen politischer
Vorgänge und wer sie zu ändern oder zu ver¬
bessern wünsche, müsse sich aktiv am politischen
Leben beteiligen.

Dem ursprünglichen Zwecke der Veranstaltung
folgend, beendete der Bundestagsabgeordnete da¬
mit seine kurz gefaßte Darstellung der Gegen¬
wartssituation und eröffnete dann die Diskussion,
ln der sich, nachdem Stadtrat F r i c k dem Red¬
ner für seine Ausführungen gedankt hatte , zu¬
nächst ein Ostzonenflüchtling zu Wort meldete
der u . a . erklärte, den Menschen in der Ostzone
habe die Politik Dr . Adenauers „hervorragend
Imponiert“ , da sie als „Politik der starken Hand“
am ehesten Erfolg verspreche. Diese Wortmel¬
dung gab MdB . Schüler Anlaß, auf das Flücht¬
lingsproblem einzugehen, das man, wie fest zu
hoffen sei , nach Unterzeichnung der Verträge mit
amerikanischer Hilfe lösen werde. Der Abge¬
ordnete warnte in diesem Zusammenhang vor
einer Unterschätzung der bolschewistischen Ge¬
fahr und erklärte, daß man ein System , das
dauernd Menschenrecht und Menschenwürde mit
Füßen trete , konsequent ablehnen müsse .

Die oft gestellte Frage : „Warum verhandelt
Ihr nur mit dem Westen und nicht auch mit
dem Osten?“ könne nur unter Beachtung real¬
politischer Notwendigkeiten beantwortet werden.
Für Westdeutschland bestünden unter den au¬
genblicklichen Verhältnissen folgende drei Mög¬
lichkeiten: 1 . mit dem Osten zu gehen und dann
den Weg in die gleiche Sklaverei anzutreten ,
wie man sie heute überall jenseits des eisernen
Vorhangs antreffe , 2 . sich dem Westen anzu¬
schließen und dann eben die gestellten Bedin¬
gungen zu erfüllen, aber auch ein Leben in
Freiheit zu führen und 3 . die Hoffnung auf
eine Neutralität inmitten der beiden großen
Machtblocks . Nun sei zwar der Gedanke an eine
Neutralisierung Westdeutschlands recht verlok-
kend, aber fehne jede Aussicht auf Verwirklichung.
Schon aus rein geographischen Gründen könne
das westdeutsche Gebiet, Eckpfeiler und Nachbar
des Ostens, gar nicht neutral bleiben . Nur ein

„politischer Kindskopf“ könne annehmen, daß der
Osten im Falle einer kriegerischen Auseinander¬
setzung diese Neutralität achten und seine Pan¬
zerarmeen entweder „zweimal über die Alpen
klettern oder auf Schiffe verladen“ werde , ehe
er das übrige Europa besetze. Es sei also unser
Schicksal , bei der westlichen Welt Anschluß zu
suchen und mit ihr zusammenzugehen. Kein Ab¬
geordneter der Regierungsparteien wolle den
Krieg und man hoffe ihn gerade durch die
Integrationspolitik zu vermeiden. Eine Ableh¬
nung der Verträge aber würde schwerwiegende
Folgen wirtschaftlicher Art nach sich ziehen; so
könne man in diesem Falle bestimmt mit der
Wiedereinführung der Lebensmittelbewirtschaf¬
tung und einer Massenarbeitslosigkeit rechnen.
Wenn man ferner der Regierung vorwerfe, daß
sie vor vier Jahren mit keinem Wort die nun
betriebene Wiederbewaffnung des deutschen
Volkes erwähnt habe , so mache man sie damit
für eine Entwicklung verantwortlich, an der sie
keinen aktiven Anteil habe . Im Jahre 1949 habe
noch kein Mensch an eine Remilitarisierung ge¬
dacht, die nun jedoch notwendig geworden sei ,
wolle man das westdeutsche Gebiet nicht schutz¬
los dem Versuch eines bewaffneten Angriffs vom
Osten her aussetzen. Im übrigen müsse man sich
darüber klar sein, daß die deutsche Jugend im
Fall einer sowjetischen Besetzung rücksichtslos
zum Waffendienst eingezogen werden würde —
nur daß dann ihre Uniform Sichel und Hammer
trüge.

Im weiteren Verlauf der Aussprache — wegen
des Fehlens politischer Gegner kam es zu keiner
echten Diskussion — meldete Stadtrat Dr . Bayer
seine Bedenken über die Möglichkeit einer deut¬
schen Wiedervereinigung nach Inkrafttreten der
EVG.-Verträge an, indem er einen Satz aus der
„New York Times" zitierte , wonach die Inte¬
gration der Bundesrepublik jeder Hoffnung auf
eine baldige und friedliche Wiedervereinigung
ein Ende setze. Dr. Bayer — der im übrigen
die innen- und außenpolitischen Erfolge der Re¬
gierung rühmend anerkannte — gab damit der
Sorge um das Schicksal unserer Brüder im Osten
Ausdruck und bat den Abgeordneten, sich zu¬
sammen mit seinen Parteifreunden unablässig
für eine baldige Wiedervereinigung in Freiheit
einzusetzen.

Das Gebiet des rein Politisdien verlassend und
auf näher liegende wirtschaftliche Fragen über¬

gehend, führte Stadtrat und Fabrikant Karl
Schmid den Versammlungsteilnehmern die
erstaunlich rasche Gesundung der westdeutschen
Wirtschaft seit 1945 vor Augen. Die Produktion
im Bundesgebiet liege mit 150 Prozent der Vev-
gleichsziffem von 1936 weit über dem Vorkriegs¬
stand . Dieses in der Welt viel beachtete „deutsche
Wunder “ sei nur im Zeichen der freien Markt¬
wirtschaft möglich gewesen. Fabrikant Schmid
setzte sich bei dieser Gelegenheit mit der Plan¬
wirtschaft auseinander und meinte dazu, daß sie
die individuelle Leistung nicht zur Entfaltung
kommen lasse . Diejenige Methode sei die rich¬
tige, die der Bevölkerung einen möglichst hohen
Lebensstandard garantiere . Er lehnte ferner den
reinen „Wohlfahrtsstaat“ ab, bekannte sich ande¬
rerseits aber zu einer gesunden Sozialpolitik,
die dort helfend und unterstützend in Erschei¬
nung tritt , wo Not herrscht. Weitere Darlegungen
betrafen die Ostprobleme, den Wohnungsbau
und die Wohnraumbewirtschaftung wie auch die
notwendige Wiedererweckung des Sparwillens
durch ein „wertbeständiges Sparen“ etwa in Form
der Mitbeteiligung am Betriebsvermögen des den
Sparer beschäftigenden Unternehmens.

In Erwiderung der Einwendung von Dr . Bayer
verwies MdB . Schüler auf die jüngste Prokla¬
mation des amerikanischen Präsidenten , die hin¬
reichende Zusicherungen über die Wiederver¬
einigung Deutschlands gegeben habe .

Die Aussprache führte noch zur Erörterung
einer Reihe von schwebenden Fragen . So wurde
u . a . eine Lockerung der Wohnraumzwangswirt-
schaft gewünscht, die deutsche Neigung zum Al-
leingängertum kritisiert und mehrfach die Mas¬
senabwanderung aus der Ostzone besprodien.
Hierzu erklärte der vorerwähnte Ostzonenflücht¬
ling, das die herrschenden Zustände in der Ost¬
zone und vor allem die Erdrosselung jeder freien
Unternehmertätigkeit zahlreiche Mensdien zur
Flucht veranlaßten , die übrigens — im Gegen¬
satz zur weit verbreiteten landläufigen Ansicht
— von den ostzonalen Behörden keineswegs ge¬
fördert oder auch nur geduldet , sondern nach
Kräften verhindert werde . Hilfe könne man den
Flüchtlingen vor allem durch Vermittlung eines
ihren Fähigkeiten und Kenntnissen entsprechen¬
den Arbeitsplatzes bringen." n vorgerüdeter Stunde schloß Bundestags¬
abgeordneter Schüler mit einem Dank an alle
Versammlungsteilnehmer den Diskussionsabend.
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ah . Auf die Gefahr hin , uns zu wiederholen
und dem einen oder andern Leser langweilig zu
erscheinen : Dem Verkehrslärm als einer der übel¬
sten Plagen unseres nervengepeitschten Jahrhun¬
derts muß unbedingt entgegengewirkt werden .
Am vergangenen Wochenende hat der Badische
Fremdenverkehrsverband auf seiner Hauptver¬
sammlung in Meersburg an das Bundesverkehrs¬
ministerium die Bitte gerichtet , zum § 6 d der
Straßenverkehrsordnung so schnell wie möglich
die Durchführungsverordnung zu erlassen , damit
die Erholungsuchenden voi dem Lärm geschützt
werden können , der seit der Aufhebung der Ge¬
schwindigkeitsbeschränkung einfach unerträglich
geworden ist . Wenn es überhaupt noch einen Sinn
haben soll , einen Kurort oder eine Sommerfrische
aufzusuchen , müssen diese Orte auch das bieten ,
was heute nicht nur dem Großstädter , sondern
selbst den Bewohnern kleiner Städte und größe¬
rer Dörfer das ganze Jahr über fehlt : Ruhe und
Stille . Und das wenigstens bei Nacht . In Ruhpol -
ding (Oberbayern ) hat die Gemeinde einen Nacht¬
wächter angestellt , der jede Nacht von 22 bis
5 Uhr mit zwei Wachhunden hinter etwaigen
Lärmsündern her ist . Der Erfolg soll ausgezeich¬
net sein .

Nicht jeder Kurort kann eine Umgehungsstraße
bauen oder die Durchfahrt sperren . An jedem
Ort werden sich die Maßnahmen verschieden ge¬
stalten . Der Möglichkeiten sind viele : Halte - und
Parkverbote , Geschwindigkeitsbeschränkungen ,
Einbahnstraßen , Sperrung von Straßen über¬
haupt . Vielleicht hilft im einen oder andern Fall
sogar ein Appell an die Vernunft . In Todtmoos ,
einem beliebten Erholungsort im südlichen
Schwarzwald , wurde kürzlich ein Motorradfahrer
öffentlich geehrt , der seine Maschine immer bis
ans Dorfende schob , bevor er sich darauf schwang
und auf den Anlasser trat . Unausdenkbar die
Vorstellung , daß das Fahren mit möglichst wenig
Lärm einmal sogar zum Ziel allgemeinen Ehrgei¬
zes würde . Dann wären wir nämlich wirklich ge-
rett t

Kurze Umschau

Waldbesitzer fordern einen Forstwirtschaftsrat
Landwirtschaftsministerium soll ferner eine Forstabtellungerrichten / TagunginKavensburg

Ravensburg . (Eig . Bericht .) Etwa 400 Wald¬
besitzer aus Südwürttemberg -Hohenzollern sind
am letzten Samstag nach Ravensburg gekom¬
men , um an der ordentlichen diesjährigen Ver¬
bandsversammlung des Württembergischen Wald¬
besitzerverbands für die französische Besat¬
zungszone teilzunehmen . Unter den zahlreichen
Ehrengästen sah man Oberbürgermeister Dr .
Sauer , Ravensburg , als Vertreter des Chefs
der Landesforstverwaltung Baden -Württemberg
Oberforstmeister Rupf , den Chef der Forst¬
direktion Südwürttemberg -Hohenzollern , Ober¬
landforstmeister Maier , Vertreter des Ge¬
meindetags , der Arbeitsgemeinschaft deutscher
Waldbesitzerverbände und Beamte des Privat¬
forstdienstes .

Die Anstecknadel in Gold und eine Ehrenur¬
kunde über 40jähriges unfallfreies Fahren er¬
hielt Werner B o e c k , Tübingen , von der Lan -
desverkehrswacht . Anstecknadel und Urkunde
wurden ihm kürzlich vom Oberbürgermeister
der Stadt Tübingen überreicht .

Wegen eines Reifenschadens vom Soziussitz
geschleudert wurde bei Aach , Kreis Freuden¬
stadt , eine 32 Jahre alte Frau aus Stuttgart - Rohr .
Sie erlitt beim Sturz tödliche Verletzungen .

Einem Herzschlag erlegen ist ein 17jähriger
Junge im Ludwigsburger Stadtbad .

Mit seinem Motorroller gestürzt ist ein 22jäh -
riger Mechaniker aus Friedrichshafen in der
Nacht zum Sonntag zwischen Friedrichshafen
und Eriskirch . Er wurde mit schweren Kopfver¬
letzungen aufgefunden und starb wenige Stun¬
den nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus .

Quer durch den Spürt
Handball -Triumph
über Oesterreich
In überzeugendem Stil

schlug die deutsche
Handball - Ländermann -

tch aft am Sonntag in
Augsburg die österrei¬
chische National -Elf mit
32 :16 Toren . Im Verlauf
des Spieles gelang der
deutschen Ländermann -
»chaft ihr 1000 . Tor . Auf
unserem Bild setzt Mit¬
telstürmer Kempa dem
glänzenden österreichi¬
schen Torhüter Rosen¬
kranz den 12 . Treffer
unhaltbar ins Netz

Foto : Keystone
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Steigt nur ein Verein ab ?
Wenn der württembergische Teilnehmer an den

Aufstiegsspielen zur zweiten Vertragsspielerliga , der
VfR Aalen , den Aufstieg schaffen sollte , würde in
der ersten Amateurliga ein Platz frei , da kein
württembergischer Verein aus der zweiten Liga ab -
«teigt . Das würde bedeuten , daß der Tabellenzweit¬
letzte der ersten Amateurliga ein Entscheidungsspiel
gegen den Tabellendritten der Aufstiegsrunde zur
ersten Amateurliga bestreiten dürfte , sofern der
VfR Aalen in die ‘zweite Liga aufsteigt .

Richtlinien für Fernsehübertragungen
Tagung der Deutschen Sportbünde

Das Präsidium des deutschen Sportbundes hat am
Wodienende auf seiner Tagung in Bremen beschlos¬
sen, allgemeine Richtlinien für Fernsehübertragun¬
gen von Sportveranstaltungen heranszugeben . Zu
dem Zehnjahresplan für den Turn - und Schwimm¬
hallenbau von Prof , Dr . Diem wurde festgestellt ,

daß dieser Vorschlag im Grundsatz nichts Neues
bringe . Ein Ausschuß unter Leitung von Senator
Hermann Wolters (Bremen ) soll den Plan prüfen ,
wobei es schon jetzt feststeht , daß bezüglich der fi¬
nanziellen und technischen Seiten erhebliche Modu¬
lierungen erforderlich sein werden .

Als Kandidat für das Sportreferat im Bundes -
innenministerium stellte sich der frühere deutsche
Zehnkampfmeister Dr . Hans -Heinrich Sivers (Ham¬
burg ) vor . Ferner wurde beschlossen , lm Einver¬
nehmen mit dem Sportauschuß des deutschen
Städtetages die Einrichtung einer Forschungs - und
Beratungsstelle für den Bau von Sportstätten wei¬
ter voranzutreiben .

§!

Stuttgarts Athleten Favoriten
Leichtathletik -Vergleichskampf ln Saulgau

Im Oberschwaben -Stadion in Saulgau wird am
3. Mai als erste große leichtathletische Veranstal¬
tung dieses Jahres ein Vergleichskampf zwischen
Tübingen -Keutlingen , Groß -Stuttgart und Ober¬
schwaben durchgeführt . An einem überlegenen Siege
der Stuttgarter dürfte kaum zu zweifeln sein ; in
ihrer Mannschaft starten zahlreiche Olympiateilneh¬
mer , Deutsche Meister und Landesmeister . Für die
Stuttgarter bedeutet dieser Kampf zugleich die
letzte Prüfung für die Aufstellung zum Dreistädte¬
kampf Paris — Barcelona — Stuttgart , der am
17. Mai in Paris vonstatten geht .

Vorläufige Totogewinne
West - Süd -BIock : Zwölferwette : 1. Rang je 54 837

DM , 2. Rang je 920 DM , 3. Rang je 58 DM ; Zehner¬
wette : X. Rang je 17 135 DM , 2. Rang je 808 DM , 8 .
Rang je 21 .70 DM .

Oberlandforstmeister a . D . Dombois hielt
einen „Streifzug durch das Gestrüpp der Ge¬
setzgebung und forstlichen Besteuerung “ . Er for¬
derte auch für die Land - und Forstwirtschaft
eine Steuerreform und Steuervereinfachung .
Oberstudiendirektor Dr . Wenk aus Biberach
behandelte in seinem Referat „ Die Geologie und
Bodenkunde im Dienst der Forstwirtschaft “ vor
allem die Erdgeschichte von Schwarzwald , Süd¬
alb und Oberland

Aut Sudwürttomberq

Der Vorsitzende des Verbandes , Freiherr von
Herman , sagte in seiner Begrüßungsansprache ,
der Verband strebe eine Vereinigung mit dem
Verband von Nordwürttemberg -Nordbaden an .
Der südbadische Waldbesitzerverband wolle zu¬
nächst noch seine Selbständigkeit behalten . Die
baldige Bildung eines Forstwirtschaftsrats auf
der Ebene des Südweststaats sei dringend not¬
wendig .

Graf B o u q u o i s , der Geschäftsführer des
südwürttembergischen Waldbesitzerverbandes ,
hob in seinem Geschäftsbericht hervor , daß Ba¬
den -Württemberg mit einem Bewaldungsprozent¬
satz von 36,1 Prozent und einem jährlichen Derb¬
holzeinschlag von rund fünf Millionen fm unter
den Ländern des Bundesgebiets an zweiter Stelle
stehe . Als eines der wichtigsten Anliegen des
Verbands im vergangenen Jahr und jetzt be -
zeichnete er die Organisation der Landesforst¬
verwaltung im neuen Land Baden -Württemberg .
Schon in der Bezeichnung des Ministeriums als
„Landwirtschaftsministerium “ allein sei die
Forstwirtschaft übergangen worden . Der Ver¬
band werde mit aller Kraft seine Bemühungen
um die Errichtung einer Ministerialforstabteilung
mit eigenem Haushalt fortsetzen , deren Chef
dem Minister direkt unterstehen müsse und ihn
in allen Fragen der Forstverwaltung vertreten
könne . Zur Lage auf dem innerdeutschen Holz¬
markt sagte Graf Bouquois , sie habe sich in den
letzten Wochen merklich ausgeglichen und be¬
ruhigt . Er wies ferner darauf hin , daß das Land¬
wirtschaftsministerium für die Frühjahrskultur
in diesem Jahr einen Betrag von 400 000_ DM zur
Aufforstung bereitgestellt habe . Von dieser Auf¬
forstungsbeihilfe entfielen 110 000 DM auf das
Gebiet von Südwürttemberg -Hohenzollern . In
seinen weiteren Ausführungen bat Graf Bou¬
quois , die sogenannten Walderhaltungskredite
auch tatsächlich bereitzustellen . Die Forstwirt¬
schaft halte es für angemessen , daß auch im
Walde der Ersatz des gesamten Wildschadens
grundsätzlich vom Jagdberechtigten getragen
werde .

Ein „Haus des Jungen Mannes “

Tübingen . In Tübingen wurde das vom Christ¬
lichen Verein Junger Männer (CVJM ) geschaf¬
fene „Haus des Jungen Mannes “ am Samstag¬
abend eingeweiht . Das Haus soll allen männ¬
lichen Jugendlichen ohne Rücksicht auf Stand .
Herkunft und Konfession offenstehen . Außer
einem Saal mit Theaterbühne enthält das in
einem großen Garten gelegene Haus unter an¬
derem auch Räume für Tagungen , Vortrags¬
abende und Spielabende . In dem Haus ist auch
die Landesleitung des Evangelischen Jugendwer¬
kes und des Bezirksjugendrings von Südwürt¬
temberg -Hohenzollern untergebracht .

Berufstanzturnier in Reutlingen
ow . Reutlingen . Ein besonderes gesellschaft¬

liches Ereignis steht in Reutlingen für den 16.
Mai bevor . An diesem Tag werden die Südwest¬
deutschen Berufsmeisterschaften im Gesellschafts¬
tanz durchgeführt . Die Leitung hat die Reut -
linger Tanzschule Pfänder übernommen . Die
Turnierpaare treten in zwei Klassen an , der Se¬
nioren - und der Juniorenklasse . Bekannte und
berühmte Tanzpaare sind dabei , so auch der
Deutsche Meister von 1950/52 , das Tanzpaar Herr
und Frau Krebs aus Nürnberg . Als zu wer¬
tende Tänze sind festgelegt : Langsamer Walzer ,
Tango , Wiener Walzer , Foxtrott , Rumba und
Siow -Fox .

Großrazzia gegen Marihuanaring
M a n n h e i m . In Mannheim ist in den frühen

Morgenstunden des Montags , ein Marihuanaring ,der sich aus Händlern und Süchtigen zusammen¬
setzte , gesprengt worden . 50 deutsche Kriminal¬
beamte und ein großes Aufgebot der amerikani¬
schen Kripo durchsuchten in einer Großrazzia
Mannheimer Lokale und Privatquartiere der Ver -
dächtigen . 50 deutsche und einige amerikanische
Zivilisten wurden festgenommen .

Die Mannheimer Polizei beobachtete diese
Rauschgiftgruppe schon seit Monaten . Ein nach
den Ermittlungen der deutschen und amerikani¬
schen Polizei aufgestellter Plan zeigt alle Sta¬
tionen des Rauschgifts vom Einkauf bis zum
süchtigen Endverbraucher . Die Namen der Rausch¬
gifthändler und die der Süchtigen waren be¬
kannt . Das in der ausgehobenen Gruppe ver¬
brauchte Rauschgift stammte aus einer Marihua¬
naquelle in Paris , wurde von amerikanischen
Staatsangehörigen nach Deutschland gebracht
und hier von einem amerikanischen Hauptver¬
mittler an deutsche und amerikanische Süchtige
verkauft .

Kriminaldirektor Riester erklärte am Mon¬
tagnachmittag , das von farbigen Soldaten nach
dem Krieg mitgebrachte Rauschgift habe in
Deutschland schon weite Kreise zweifelhafter
Elemente in seinen Bann gezogen . Wenn es nicht
gelinge , diese Kreise scharf zu kontrollieren ,
bestehe die Gefahr einer weiteren Ausbreitung
der Marihuana -Seuche . In den Vereinigten Staa¬
ten sei das Gift , das aus der Dolde des indi¬
schen Hanfs gewonnen wird , erst 1937 bekannt¬
geworden .

ber letzten Jahres mit etwa 1,8 Millionen DM
errechnet .

Von der Auslands -Tournee zurück
Trossingen . Am Freitag ist das Orches - er des

Hauses Hohner von seiner bisher größten und
erfolgreichsten Tournee durch Frankreich , Spa¬
nien und Portugal wieder in die Harmonika -
stadt Trossingen heimgekehrt . 8000 km Fahrt
legte das Orchester zurück . Allein in Lissa¬
bon besuchten über 15 000 Gäste seine Konzerte .

Fragen des Lastenausgleichs
Saulgau . Die Vorsitzenden der BVD -Kreisver -

bände von Südwürttemberg und ihre Sachbear¬
beiter für Lastenausgleichsfragen trafen sich hier
kürzlich zu einer zweitägigen Arbeitstagung . Im
Vordergrund stand das Verfahren zur Gewährung
der ersten Hausratshilfe , insbesondere die Fra¬
gen der Antragsberechtigung , der Erbfolge und
der Anrechnung bisheriger Leistungen . Weitere
vordringliche Fragen waren die Ausbildungshilfe
und die Aufbaudarlehen für die gewerbliche
Wirtschaft . Landwirtschaft und den Wohnungs¬
bau .

Donaubegradung bei Sigmaringen ?
Sigmaringen . Der seit 300 Jahren verfolgte ,

aber immer wieder zurückgestellte Plan einer
Donaubegradung bei Sigmaringen wurde jetzt
wieder aufgegriffen . Bei einer gemeinsamen Sit¬
zung des Stadtrats von Sigmaringen und des Ge¬
meinderats von Laiz wurden die technischen und
finanziellen Möglichkeiten für die Verwirk¬
lichung des Projekts erörtert . Der amtliche Ent¬
wurf vom 1 . Mai 1934 sieht eine Abkürzung der
flachen Donauschieife vor Sigmaringen durch
einen 1555 m langen Flutkanal sowie eine völlige
Neuordnung des Verkehrssystems von Straße und
Eisenbahn im bisherigen Überschwemmungsge¬
biet vor . Die Gesamtkosten wurden im Dezem -

Kurzverbindung über Engen
Tuttlingen . Bereits seit Jahresfrist bemühen

sich Kreise der Tuttlinger Wirtschaft um einen
Ausbau der Landstraße n . Ordnung von Tutt¬
lingen über Emmingen ab Egg nach
Engen . Das dem Kreisv erband Donaueschingen
unterstehende , etwa fünf Kilometer lange Stra¬
ßenstück wurde jetzt zur Landstraße I . Ordnung
erhoben . Mit dem Ausbau , der in Kürze in An¬
griff genommen werden soll, wird die Nord -Süd -
Verbindung Stuttgart -Tuttlingen -Singen -Schaff -
hausen die von den Kraftfahrern schon lange ge¬
wünschte direkte Kurzverbindung über Engen
erhalten .

Kunstausstellung in Ravensburg
Ravensburg . Oberbürgermeister Dr . Sauer

eröffnete am Samstag in Ravensburg die Aus¬
stellung „Älalerei und Plastik aus Württemberg -
Hohenzollern “ . Während seiner Amtstätigkeit als
Kultusminister von Württemberg -Hohenzollern .
war Dr . Sauer selbst die treibende Kraft für den
Ankauf von 147 Werken in Südwürttemberg -
Hohenzollern lebender Künstler . Davon werden
in der Ausstellung 90 Werke gezeigt , die nach
den Worten des Oberbürgermeisters vermutlich
in Ravensburg ihre endgültige Heimstatt finden
werden . Bisher wurden die Bilder und Plastiken
als Wanderausstellung in einigen Orten Süd¬
württembergs gezeigt .

Aus Nordwürttemberg
Eine Imkerschule geplant

STUTTGART . Am Reichelenberg in der Nähe
des Bopsers in Stuttgart will der Landesverband
Württembergischer Imker eine Imkerschule mit
Beratungsstelle errichten , die die erste in Würt¬
temberg wäre . Wenn die Finanzierung gesichert
Ist — der Verband holft auf ein Darlehen des
Ministeriums für Landwirtschaft und Ernährung
und auf einen erheblichen Zuschuß des Landwirt -
schaftsministeriums in Stuttgart — , soll mit dem
Bau noch in diesem Sommer begonnen werden ,
so daß die Schule ihren Lehrbetrieb im nächsten
Jahr aufnehmen kann .

zum überwiegenden Teil in der Metallbranche
und im Bauhandwerk tätig waren .

60 Jahre Alb Vereins -Ortsgruppe
Stuttgart . Die Ortsgruppe Stuttgart des Schwä¬

bischen Albvereins feierte am Sonntag ihr 60-
jähriges Bestehen . Der Vorsitzende des Albver¬
eins , Georg Fahrbach , verlas ein Glück¬
wunschtelegramm von Ministerpräsident Dr .
Reinhold Maier , der selbst begeisterter Wan¬
derer ist . Die Ortsgruppe Stuttgart ist die größte
des Albvereins und zählt rund 3500 Mitglieder .

Die Errichtung der Schule war in den letzten
Jahren immer dringender geworden . Wesentlich
kleinere Landesverbände haben mindestens eine
oder gar zwei Lehranstalten . In Württemberg
dagegen steht lediglich ein Lehrbienenstand auf
dem Killesberg mit 50 Völkern zur Verfügung ,
der natürlich niemals ein Ersatz für eine Schule
Ist . Dabei ist Württemberg mit über 23 000 Mit¬
gliedern und weit mehr als 350 000 Bienenvölkern
ein Zentrum im Bundesgebiet , wo auch die Bie¬
nenzucht besonders intensiv betrieben wird . Umso
mehr liegt deshalb dem Landesverband die Aus¬
bildung eines guten Nachwuchses am Herzen , was
aber zurzeit noch große Schwierigkeiten bereitet ,
zumal auch das Interesse an der Bienenzucht
nicht sehr groß ist .

Aus Baden
Stadtrat von Kehl zurückgetreten

13 072 wanderten aus

Kehl . Der Stadtrat von Kehl ist am Samstag
geschlossen zurückgetreten . In einer an die Bür¬
gerschaft gerichteten Erklärung heißt es . daß
mit der Freigabe der Stadt der Zeitpunkt für
eine Neuwahl eines Gemeindekollegiums gege¬
ben sei . Um eine ungestörte Weiterführung der
Stadtverwaltung zu sichern , hat Landrat Bech -
told den bisherigen stellvertredenden Bürger¬
meister , Fritz Koch , als kommissarischen Beauf¬
tragten mit dem Recht eingesetzt, ' sich einen
Beirat nach eigener Wahl zu bilden . Koch hat in
den Beirat die bisherigen Mitglieder des Ge -
meinderats berufen . Über den Zeitpunkt einer
Neuwahl ist von der Regierung noch keine Ent¬
scheidung gefaßt worden .

^ Stuttgart . Aus dem Bereich des Landes Baden -
Württemberg sind lm vergangenen Jahr 13 072
Einwohner nach Übersee ausgewandert . Die Ver¬
einigten Staaten stehen mit der Aufnahme von
7301 an der Spitze der Aufnahmeländer . An zwei¬
ter Stelle steht Kanada mit 3200 Einwanderern
aus Baden -Württemberg . Der Regierungsbezirk
Nordwürttemberg weist mit 6805 Auswanderern
nach Übersee den höchsten Anteil an der Zahl
der Auswanderer auf . Die Auswanderer sind vor
allem junge , unverheiratete Leute , die vorher

„Das Himmelbett“

Diesen Triumph hätten wir gerne dem Stuttgar¬ter Karl Kling gegönnt : Auf unserem Bild wird“ er Sieger der „Mille Miglia “
, Glanino Marzotto ,®on zwei begeisterten Anhängern vom Platz ge¬

tragen . Er fuhr einen 4,1 Liter Ferrari Foto : AP

Viktor de Kowa in Stuttgart
Die Komödie lm Marquart in Stuttgart hat

Gäste aus Berlin : Viktor d e K o w a und Gundel
Thormann mit der Komödie „Das Himmel¬
bett " von dem Niederländer Jan de Hartog . Die¬
ses Stück eignet sich zweifellos ausgezeichnet für
eine Tournee , hat es doch nur drei Akteure :
„Ihn “

, „Sie " und das besagte Himmelbett . Letz¬
teres wird zum Schauplatz alleT Höhe - und Tief¬
punkte einer langen Ehe , angefangen von der
Hochzeitsnacht bis zum Abschied des greisen
Paares von dem treuen Möbel , für das in der
künftigen Wohnung kein Platz sein wird . Was
sich ereignet , ist nicht besonders originell : zärt¬
licher Zank und Versöhnung in der Hochzeits¬
nacht und vor der Ankunft des ersten Kindes ,
später schärfere Töne , wenn es um die Saiten¬
sprünge von „ihm “

, die Freiheitsgelüste von
„ihr “ oder um das Wohl und Wehe der Kinder
geht . Daher steht und fällt das Stück mit seinen
Darstellern , aber selbst dem glänzend aufgeleg¬
ten Viktor de Kowa gelingt et nicht , alle Län¬
gen zu überspielen . Er Ist auch auf der Bühne
ganz der liebenswürdige , ein klein wenig ver¬

trottelte und charmant freche große Junge —
selbst noch in der Maske des Großpapas — , als
den man ihn von der Leinwand her mag . Neben
ihm versucht Gundel Thormann tapfer , aber
nicht immer ganz erfolgreich , sich zu behaupten .
Herzlicher Beifall dankte für einen amüsanten
Abend . S . N.

Das Kulturwerk Ebingen e . V . veranstaltet am
2. und 8 . Mai zum zweiten Male den Tag der
Universität Tübingen . Die Veranstal¬
tungen werden am 2 . Mal 1958 um 20 Uhr in der
Festhalte der Stadt Ebingen mit einem Vortrag
von Prof . Dr . Adolf Butenandt , Ordinarius für
physilogische Chemie , über das Thema : „Neu¬
artige Probleme und Ergebnisse der biologischen
Chemie “ eröffnet . Am 8 . Mal 1953 vormittags
11 Uhr folgt der Vortrag von Professor Dr . Franz
Arnold , Ordinarius für Pastoraltheologie , Reli¬
gionspädagogik , Homiletik und Llturgiewissen -
gchaft , mit dem Thema : „Die Kirche und die Welt
der Laien ." Zum Abschluß des Universitätstages
spricht am 8 . Mal abends 20 Uhr Prof . Dr . Hans
Wenk ». Ordinarius für Pädagogik und Philoso¬
phie über das Thema : „Der Charakter des Men¬
schen als Schicksal und Aufgabe ."

Belchen -Sesselbahn -GmbH gegründet
Schönau . Trotz der ablehnenden Haltung des

südbadischen Regierungspräsidiums als der zu¬
ständigen Naturschutzbehörde und aller Natur¬
schutzverbände hält der Schwarzwaldkurort
Schönau an dem Projekt eines Skilifts auf
den Belchen , den zweithöchsten Berg des
Südschwarzwalds , fest . Am Wochenende wurde
mit einem vorläufigen Barkapital von 35 000 DM
die „Belchen -Sesselbahn -GmbH “ gegründet , an
der die Gemeinden Schönau , Schönen¬
berg und Aitern beteiligt sind . Weitere
Gelder stehen , wie es heißt , auf Abruf bereit .
Der Bau der Sesselbahn ist auf 150 000 DM ver¬
anschlagt .

Das südbadische Regierungspräsidium hat sich
bisher zu dem Bauantrag der Kurverwaltung
Schönau noch nicht geäußert . In der Grün¬
dungsversammlung der Sesselbahn -GmbH ver¬
lautete , daß sich die Interessenten inzwischen an
die zuständigen Organe der Landesregierung in
Stuttgart gewandt hätten .

„Sonniger Bodensee " stark gefragt
Konstanz . Der Kulturfilm „Sonniger Bodensee ",

der in drei Kopien nacheinander in allen 48
Staaten der USA gezeigt werden soll , hat bisher
beim amerikanischen Publikum außergewöhn¬
liches Interesse gefunden . Wie von der deutschen
Zentrale für Fremdenverkehr In New York mit¬
geteilt wird , sind die Vorführungen des Films
ständig ausverkauft .

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Mittwochabend : Am Dienstag

und Mittwoch unbeständig mit vereinzelten Re¬
genfällen und etwas kühler als bisher . Tages -
temperatuTen 15—20 Grad , nachts 5—10 Grad .
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Wie lange noch Satellit vor dem Eisernen Vorhang ?
Als Jugoslawiens Staatschef , Marschall Tito

vor wenigen Wochen den britischen Premier¬
minister Churchill besuchte , kam hinter ver¬
schlossenen Türen auch das Problem Albanien
zur Sprache . Tito vertrat dabei die Ansicht,
dieses kleine Land an der Küste des Adriati¬
schen Meeres werde aller Voraussicht nach in
absehbarer Zeit mit Moskau brechen .

Albanien macht dem Kreml schon seii
einigen Jahren große Sorgen . Als Tito sieb
mit Stalin überwarf und so den Eiserner
Vorhang nach Osten zurückschob , lag Mos
kaus kleinster Satellit auf einmal vor der
Trennungslinie zwischen Ost und West . Damit
aber begannen die Sorgen des kommunisti¬
schen Staatschefs Enver Hodscha. Zahlreiche
seiner Untertanen blickten nach Norden , hör¬
ten von der Gesundung Jugoslawiens , daß dit
Menschen dort wieder mehr zu essen bekämen
und nicht jeden Augenblick Angst haber
müßten , verhaftet zu werden .

Die Albaner sind viel zu sehr Individuali¬
sten , um am Kommunismus großen Gefallen
zu finden , als aber Enver Hodscha ein
Schreckensregiment begann , um seine Stel¬
lung zu behaupten , antwortete sein Volk mit
Aufständen . Nur durch den rücksichtslosen
Einsatz der Truppen und der Polizei konnten
die zahlreichen Rebellionen niedergeschlagen
werden . Dennoch stellten sie eine dauernde
Bedrohung des Regimes dar .

Zu ausgesprochen ernsten Unruhen ist es in
Albanien nach dem Tode Stalins gekommen .
Sogar der Sender Tirana sah sich gezwungen
das zuzugeben . Seitdem ist die Unterdrückung
noch größer geworden . Nach Sonnenuntergang
darf niemand mehr auf die Straße , es sei
denn , er hat einen besonderen Ausweis , und
den bekommen nur Parteifunktionäre .

Ohne polizeiliche Genehmigung darf nie¬
mand seinen Wohnort verlassen . Uebertre -
tungen werden durchweg mit hohen Zucht¬
hausstrafen geahndet . Um ihre mageren
Lebensmittelrationen einzukaufen , müssen die
Hausfrauen stundenlang vor den Geschäften
Schlange stehen und das in einem Lande , das

vor dem Kriege einen Ueberschuß an Nah¬
rungsmitteln produzierte .

Obwohl es unter diesen Umständen nicht
:ehr verwunderlich ist , daß die Bevölkerung
rebelliert , sind die Träger des Widerstandes
gegen die Regierung gerade diejenigen , von
denen man es am wenigsten erwartet hätte ,
nämlich die ehemaligen Guerillas , die wäh¬
rend des Zweiten Weltkrieges Seite an Seite
mit den Kommunisten gekämpft hatten .

Der Schlüssel zu diesem scheinbaren Wider¬
sprach liegt in der Mentalität des albanischen
Volkes, das sich aus den eigentlichen Alba¬
nern , Griechen , Bulgaren , Zigeunern und den
Aromunen zusammensetzt . Im Norden spre -
den die Bewohner Gegisch, im Süden dagegen
Toskisch. Diese Dialekte sind voneinander so
verschieden , das man schon beide können
muß , wenn man sich überall im Lande ver¬
ständlich machen will . Dabei ist Albanien
noch nicht einmal so groß wie Belgien , und die
Zahl der Einwohner ist nur knapp eine
Million.

Ebenso verschieden ist die Religionszuge¬
hörigkeit der Albanier . Am stärksten ver¬
treten sind die Moslems, dann folgen die
orthodoxen Christen und schließlich die
Katholiken .

Trotz all dieser Unterschiede haben die
Bewohner dieses kleinen Landes eines ge¬
meinsam : sie sind Individualisten und aufs

engste mit ihrer Heimat verbunden , seien sie
nun Kelinbauern oder Viehhirten . Sie zu
regieren ist alles andere als leicht , das haben
im Laufe der Geschichte die Türken , der
König der Albaner , Zog I , und schließlich
auch Enver Hodscha erfahren müssen .

Besonders die Stämme des Nordens leben
nach ihren eigenen grausamen Gesetzen , und
nicht einmal den Italienern gelang es in der
Zeit ihrer Besatzung während des Zweiten
Weltkrieges , die Blutrache unter Schkipetarenauszurotten , obwohl sie für dieses Vergehen
die Todesstrafe einführten .

Gerade aber aus dem Norden kamen die
verwegensten Guerillas , die ihre Heimat be¬
freien wollten und die heute die erbittertsten
Gegner des Hodscha-Regimes sind , das ver¬
sucht , aus ihnen Kolchosbauern und Fabrik¬
arbeiter zu machen .

Der rote Diktator von Albanien macht sich
große Sorgen um seine Zukunft . In der letz¬
ten Zeit scheint das Interesse Moskaus für
sein Land nachgelassen zu haben . Seine
Hoffnung besteht darin , daß die Sowjets ihre
U-Bootbasis bei Valona für wichtig genug
halten , um ihn auch weiterhin zu unterstüt¬
zen . Sollte das aber eines Tages nicht mehr
der Fall sein , dann sind seine Stunden ge¬
zählt .

Marschall Tito ist der Ansicht , das werde
recht bald der Fall sein.

Blutrache unter den Schkipetaren
Die Hälfte der Männer wurde ermordet

Die Schkipetaren im gebirgigen Norden
Albaniens gehören zu den seltsamsten Völ¬
kern unseres Kontinents . Bis vor wenigen
Jahren starb fast die Hälfte der Männer
dieses Stammes einen frühzeitigen gewalt¬
samen Tod durch die Vendetta — die Blut¬
rache . Selbst das neue Regime hat diesen
grausamen Brauch noch nicht ganz ausrotten
können , obwohl die Vendetta heute wie schon

Das Gibraltar an der Adria
Bunker für sechzig U-Boote

Valona ist eine kleine Hafenstadt an der
Küste des Adriatischen Meeres , im Süden von
Tirana . Jahrzehntelang kamen hierher zahl¬
lose Touristen aus Nord- und Westeuropa ,

Der Stadt und der gleichnamigen Bai
vorgelagert ist die kleine Felseninsel Saseno.
Bis zu 100 Meter ragen ihre schroffen Stein¬
wände in den Himmel . Die Strategen nennen
sie das Gibraltar der Adria , denn sie be¬
herrscht ihren Eingang , die Seestraße von
Otranto .

1920 war Saseno den Italienern vom Völker¬
bund endgültig zugesprochen , nachdem diese
es bereits sechs Jahre früher besetzt hatten .
Damals rückte ein Heer von Ingenieuren und
Pionieren an , die natürlichen Höhlen wurden
ausgebaut und untereinander durch Stollen
verbunden . Truppenunterkünfte und Befehls¬
stände entstanden im gewachsenen Fels .
Schwere Geschütze und Torpedoabschuß¬
basen sollten die Insel uneinnehmbar machen .
Als die Arbeiten endlich beendet waren , glich
das Felseneiland einer unverwundbaren
Festung , ja es schien noch besser geschützt ,als das britische Gibraltar , dessen Festland¬
seite eine ständige Gefahr für die Verteidiger
bedeutet .

Alle Verteidigungsanlagen erwiesen sich im
Zweiten Weltkrieg als nutzlos . Albanien
wurde vom Festland her erobert und wenige
Monate vor dem Ende des Krieges besetzte
eine kleine Gruppe von albanischen Guerrillas
Saseno , ohne daß ein Schuß abgefeuert wurde .
Die italienische Besatzung war schon einige
Tage vorher verschwunden .

Im Friedensvertrag mußte sich das besiegte
Italien verpflichten , Saseno als albanisches
Territorium anzuerkennen . Den Alliierten
selbst schien diese Insel völlig bedeutungslos .Wie sehr sie sich damals geirrt hatten , merk¬
ten die Briten und Amerikaner erst viel
später , als sie sich kaum noch erinnerten , was
Saseno eigentlich ist und wo es liegt .

Im Jahre 1948 , kurz nachdem Tito mit dem
Kreml gebrochen hatte , erschienen in Valona
einige sowjetische Offiziere und Techniker .
Wenige Stunden später ließen sie sich zur
Felseninsel hinüberfahren . Einige Tage langkrochen sie durch die verlassenen Kasemat¬
ten , besichtigten die Tunnel , machten sich
Notizen und reisten schließlich nach einer
kurzen Konferenz mit dem Bürgermeister von
Valona wieder ab.

Wochen später fuhren schwerbeladene
sowjetische Frachter in den Hafen ein . Inner¬
halb weniger Tage glich Valona einem Heeres¬
lager . Die Hälfte der Bewohner wurde kurzer¬
hand evakuiert , der Rest in Arbeitsgruppen
eingeteilt .

Auf der Insel selbst entfaltete sich eine
fieberhafte Tätigkeit . Tag und Nacht halltendie Explosionen von Sprengladungen über dasMeer . Endlose Ketten von Betonsäcken ver¬schwanden in den dunklen Tunneln ; Sasenoschluckte Eisenträger , Bauholz — und Men¬schen.

Zur gleichen Zeit arbeiteten andere Kom¬
mandos in der Bai von Valona , deren steilesFelsufer mit teils unterirdischen Höhlendurchsetzt ist . Gewaltige Hallen wurden indas Gestein gesprengt , 24 Stunden am Tageschufteten die Taucher und die Arbeiter .In der Nachbarschaft von Valona entstandenln wenigen Monaten drei moderne Flugplätze ,

denen nicht einmal Radaranlagen fehlten und
auf deren Rollbahnen moderne Düsenjäger
starten konnten .

In den Hauptquartieren der Geheimdienste
des Westens begann man , sich wieder an jene
Felseninsel zu erinnern , die 1947 den Ita¬
lienern endgültig abgenommen worden war .
Man fand die Pläne der Befestigungsanlagen
aus dem Zweiten Weltkrieg , die so lange un¬
beachtet in den Tresoren gelegen hatten . Auf
einmal wurde man sich klar , was für einen
wichtigen strategischen Schlüsselpunkt man ,ohne sich Gedanken zu machen , aus der
Hand gegeben hatte .

Agentenmeldungen und die Berichte der
wenigen Zwangsarbeiter , denen es gelungen
war zu fliehen , rundeten das Bild schließlich
ab . Saseno war , ohne daß die Weltöffentlich¬
keit es erfahren hatte , zur stärksten Festung
des Mittelmeeres ausgebaut worden . Die hier
angelegten V-2-Abschußbasen bedrohen den
etwa 70 Kilometer entfernten italienischen
Kriegshafen Taranto und beherrschen die
Straße von Otranto . Die in der Bai von Valona
angelegten U-Bootbunker bieten Platz für
50—60 moderne Boote, und schon die Hälfte
von ihnen könnte , so sagen die Fachleute , den
Schiffsverkehr im Mittelmeer lahmlegen .

Bei ihren letzten Manövern haben die
alliierten Seestreitkräfte unter anderem Ver¬
suche angestellt , ob es möglich sei, die Straße
von Otranto zu verminen . Ueber den Erfolg
dieser Versuche ist nichts bekanntgeworden

in der Zeit der italienischen Besatzung als
vorsätzlicher Mord mit dem Tode bestraft
wird .

Ehebruch und politische Meinungsverschie¬
denheiten sind die Gründe für diesen rück¬
sichtslosen Kampf zwischen den Familien und
ganzen Stämmen gewesen . Ganze Sippen , ja
ganze Stämme haben sich so lange bekriegt ,
bis sie ausstarben .

Oft aber genügte schon ein unbedachtes
Wort , eine herabsetzende Bemerkung über
die Frau eines Nachbarn und die Fehde be¬
gann . Der Beleidigte machte sich oft nicht
einmal die Mühe nachzuprüfen , ob die frag¬
lichen Worte überhaupt gesprochen wurden ,er lauerte seinem Gegner auf und schoß ihn
nieder , ohne ihm die Möglichkeit einer Recht¬
fertigung oder eines fairen Kampfes zu
geben .

In den meisten Fällen floh der Mörder
dann in die zerklüfteten Berge . Nicht so sehr
aus Angst vor der Rache, wie -vor den Be¬
hörden . Seine Verwandten versorgten ihn so
gut es ging mit Lebensmitteln .

Während aber die Polizei mit der Zeit
müde wurde , nach dem Flüchtigen zu suchen,befehdeten sich die Familien des Mörders und
die des Ermordeten . So schreibt es das Gesetz
der Vendetta vor . Der Kampf konnte Jahre
dauern . Er war ein regelrechter Krieg ohne
Erbarmen . Kein Mann der sich bekämpfenden
Sippen konnte es wagen , ohne sein Gewehr
aus dem Hause zu gehen . Die Gegner trieben
einander die Viehherden weg und lauerten
sich auf ; die Zahl der Opfer stieg .

Manchmal kam es vor , daß die Blutrache
vorübergehend eingestellt werden mußte ,weil die eine oder beide Familien keine
Männer mehr hatten . Dann wurde solange
gewartet , bis die Jungen 14 Jahre und somit
nach dem Gesetz der Vendetta alt genug
waren , um den Kampf weiterzuführen . Oft
wußten die letzten nicht einmal mehr , was
der Grund der Fehde war , für die sie starben .

Das grausame Schlachten wurde erst be¬
endet , wenn auf beiden Seiten gleichviele
Männer gefallen waren . Dazu zählten auch
diejenigen , die von der Polizei gefangen ge¬
nommen , verurteilt und hingerichtet worden
waren . Die albanische Polizei hat unter

BÄUERIN ALS DEN BEKGüN ALBANIENS
Die bodenständige Bevölkerung Albaniens,besonders die Schkipetaren, hängen sehr an
dem von den Vätern überkommenen Sitten.Hier sehen wir eine albanische Bäuerin in
ihrer Nationalkleidung. Sie trägt eine Kette,an der zahlreiche Münzen befestigt sind. Um
die Stirn Ist ein bro 'tes Tuch geschlungen.

anderem versucht , diesem Unwesen EinhsÄ
zu gebieten , indem sie Belohnungen aussetzte
für diejenigen , die Fehdemörder anzeigten .
Trotzdem haben sich jedoch nur wenige
gefunden , die sich zum Verrat verleiten
ließen und auch dann waren es keine Ange¬
hörigen des betreffenden Stammes .

Wer aber nun glaubt , die Männer Albaniens
tragen ihre Frauen auf den Händen , der sieht
sich enttäuscht . Der Bräutigam darf in den
abgelegenen Teilen des Landes nicht etwa das
Mädchen , das er zu heiraten gedenkt , selbst
aussuchen . Das besorgt für ihn die Familie .
Die Verhandlungen werden von den Ober¬
häuptern der Sippe geführt .

Die Braut wird ebenso wenig gefragt . Sie
ist gezwungen , sich dem Beschluß zu beugen
oder sich aus der Familie ausschließen zu
lassen . Falls sie das letztere wählt , muß si«
in die Bergeinsamkeit ziehen und wird dann
als Mann angesehen . Der verschmähte Bräuti¬
gam verfolgt sie, bis es ihm gelingt , sie zu
stellen und zu erschießen .

Das Mädchen aber , das in die Ehe ein-
willigt , ist die Sklavin ihres Mannes , verrich¬
tet die schweren Arbeiten und ist ihrem
Gatten unbedingt Gehorsam schuldig . Eine
Scheidung oder auch nur Trennung gibt e*
nicht . Und doch sollen viele dieser Ehen nicht
gerade unglücklich sein , denn von keinem
Teil wurde Liebe vorausgesetzt und die
Frauen kennen kein anderes Los, als das , da#
ihnen beschieden ist . Sie können also auch
nicht Vergleiche anstellen .

In den letzten Jahren hat sich in Albanien
vieles geändert . Die Unterschiede zwischen
den einzelnen Volksteilen , die früher einmal
unüberbrückbar schienen , sind geringer ge¬
worden , ohne das es jedoch gelang , sie völlig
zu beseitigen . Viele der jungen Männer sind
in die Städte gezogen , um ihr Brot als
Fabrikarbeiter zu verdienen , weil man ihnen
ein besseres Leben versprach . Diese Hoffnung
hat sich jedoch nur selten erfüllt .

Die Zahl der in den Bergen lebenden
Stämme hat sich verringert . Die aber , die
geblieben sind , haben ihr Brauchtum erhal¬
ten , denn sie wohnen fern von den Zentren
der Zivilisation und der Industrialisierung .
Nur sie kennen die zahlreichen Felsverstecke
und die verborgenen Wege. Sie sind bisher
keiner Regierung untertan gewesen und wol¬
len frei bleiben . Eines Tages aber werden
auch die Schkipetaren aussterben und mit
ihnen die B’ » trech ?.

BLICK AUF TIRANA,!
DIE HAUPTSTADT

ALBANIENS

Tirana liegt in anmu¬
tiger Umgebung. Wein, .
Tabak und Reis ge¬
deihen hier, während
in der Stadt selbst
Seiden- und Teppich¬
weberei betrieben wird.
Im Hausgewerbe wer¬
den ferner Tuche ,
Leder- und Metall-,

besonders Filigran¬
arbeiten gefertigt . Im
Vertrag von Tirana,
der hier am 2. August

1S19 geschlossen
wurde, stellte Italien,
das im Jahre 1918 ganz
Albanien besetzt hatte,
Albaniens tatsächliche
Integrität wieder her .

(Aufnahmen (2) :
Associated Press , Frank¬

furt am Main)



AUS DEM OBEREN NAGOLDTAL

ISfradtgelcfoelteit ^
“ 5

Wir gratulieren
Ihren 77 . Geburtstag kann heute Fräulein

Katharine Frey , Waldeckweg 24 , feiern ; Herr
Konditormeister Theodor Gauß , Marktstraße
19 , wird heute 76 Jahre alt . Den beiden Hoch¬
betagten übermitteln wir unsere herzlichen
Glückwünsche .

Rentenauszahlung beim Postamt Nagold
Die Versorgungs - und Angestelltenrenten

werden heute von 8—12 Uhr , die Invaliden -
und Unfallversicherungsrenten am Donners¬
tag , den 30 . April , von 8—12 Uhr beim Post¬
amt Nagold ausgezahlt .

Der „Liederkranz “ gibt bekannt
Heute abend um 20 Uhr ist Gesamtprobe

für den Männerchor in der „Rose “ .

Ehrendirigent Sugg 80 Jahre alt
Gestern konnte der Ehrendirigent des Be¬

zirks Schwarzwald -Nord im Bund Süddeut¬
scher Volksmusiker , Eugen Sugg , in Dorn¬
stetten seinen 80 . Geburtstag feiern . In Stutt¬
gart als Sohn eines - Stadtmusikanten geboren ,
wurde er zunächst Militärmusiker und vol¬
lendete dann seine Ausbildung bei Prof .
Kienzier am Stuttgarter Konservatorium . Als
Dirigent zahlreicher Stadtkapellen (Reutlin¬
gen . Urach , Böblingen , Spaichingen , Trossin¬
gen , Waldshut ) hat er sich einen Namen ge¬
macht . Seit 1927 ist er in Dornstetten ansässig
und entfaltete hier eine fruchtbare Tätigkeit
im Dienst der Volksmusik . Von seinen vielen
Kompositionen sind die bekanntesten der
Marsch „ Auf Wiedersehen “ und das schwä¬
bische Potpourri „Bei uns daheim “ .

Auch wir übermitteln dem verdienten und
immer noch überaus rüstigen Jubilar die
herzlichsten Glückwünsche . Seit Ende 1951 bis
heute ist er aktiver Dirigent des Musivereins
„Lyra “ Iselshausen . Bei vielen Anlässen
haben wir ihn in Nagold an der Spitze der
Iselshauser Blasmusik gesehen . Hoffentlich
können wir ihn auch in di ■■- cm Sommer wie¬
der be ^r -" '-' -

fSlagyolder«mu 1 ~~

•exen im Familienkreis
Jungen Frauen und Mädchen , die zwar

schon backen können , aber das Gefühl haben ,
noch nicht allen Ansprüchen gerecht zu wer¬
den , gibt das VBW Gelegenheit , ihre Kennt¬
nisse in der Backkunst zu erweitern . Die
praktische Kursarbeit wird durch Vorträge
über Lebensmittelkunde ergänzt , und die vor¬
geführten Lehrfilme zeigen das Tischdecken
und Servieren im Haushalt sowie das Backen
nach Grundrezepten (Hefe - , Mürb - , Brand -
und Rührteig ) . Der Kurs umfaßt 4 Abende zu
3 Stunden und findet in den Räumen des
neuen Volksschulgebäudes , die von der Stadt
dafür zur Verfügung gestellt werden , statt .
Die Kursleitung ladet zu einer Vorbespre¬
chung am Mittwoch , den 29 . April , um 20 Uhr
ln der Schulküche der Volksschule ein ; es
werden dabei im Einvernehmen mit der Kurs¬
leiterin , Haushaltungslehrerin Frau Hum¬
mel , die Kursabende , die Kursgebühr und
der Arbeitsgang besprochen .

Neuer Müllablagerungsplatz
Das Bürgermeisteramt Nagold gibt be¬

kannt : „Der seitherige Müllablagerungsplatz
im Kleb ist aufgefüllt und darf daher ab so¬
fort nicht mehr benützt werden . Der neue

Elternbeiräte für alle Schulen
Auf Anordnung des Kultministeriums sollen

in diesen Tagen für alle Schulen Elternbei¬
räte gebildet werden . Der nördliche Teil un¬
seres Bundeslandes ging uns voraus und hat
mit dieser Einrichtung schon erfreuliche Er¬
fahrungen gemacht .

Die Aufgabe dieser Elternbeiräte entspringt
der gemeinsamen Verantwortung von Eltern¬
haus und Schule für den Unterricht und die
Erziehung unserer Jugend . Eltern und Lehrer
sollen die Möglichkeit erhalten , sich näher zu
kommen , in gemeinsamer Besprechung Fra¬
gen der Erziehung zu beraten . Jeder Vater ,
jede Mutter erlebt immer wieder , daß vieles
in der Schule anders geworden ist , als es zu
ihrer Zeit war , und hat den Wunsch , sich dar¬
über mit dem Lehrer seines Kindes zu unter¬
halten . Mancher Lehrer stellte an einem Kin¬
de plötzliche Veränderungen in seinem Ver¬
halten in der Schule fest und konnte dafür
keine Erklärung finden . Auch da ist eine Füh¬
lungnahme mit den Eltern sehr erfolgverspre¬
chend . Unsere Jugend ist heute mehr Umwelt¬
einflüssen ausgesetzt als früher . ■ Das birgt
auch viele Gefahren in sich . In gemeinsamer
Beratung können Eltern und Lehrer Mittel
und Wege finden , diese Gefahren für das Kind

zu bannen und zu umgehen . Beide Teile kön¬
nen im Elternbeirat Wünsche und Anregun¬
gen Vorbringen , Mittel zur Verbesserung der
örtlichen Schulverhältnisse beraten und ver¬
fechten . Das Ziel soll sein , daß Eltern und
Lehrer in allen wichtigen Erziehungsfragenin gleicher Richtung gehen , zum Wohle unse¬
rer Kinder , daß beide sich die Förderung des
Erziehungswesens und der örtlichen Schul¬
verhältnisse zur Aufgabe machen .

In den Schulen der Städte soll für jede
Klasse ein Elternvertreter , ein Stellvertreter
für den gemeinsamen Eltembeirat der ganzenSchule gewählt werden . Dieser Gesamteltem -
beirat wählt dann aus seinen Reihen einen
Vorsitzenden , einen Stellvertreter und einen
Schriftführer . In kleineren , ländlichen Orten
genügen 3—4 Vertreter und ein Vorsitzender .

Wenn in nächster Zeit die Aufforderung
durch die Schule an die Eltern zur Bildung
dieser Beiräte ergeht , so mögen sich alle
Erziehungsberechtigten ihrer Verantwortung
bewußt sein und durch ihr Erscheinen und
ihre Teilnahme ihr Interesse und ihre Bereit¬
willigkeit zu gemeinsamer Erziehungsarbeit
bekunden .

Aus Haiterbach
Wir gratulieren

Frau Friedericke Luithlen geb . Großmann
wird heute 76 Jahre alt . Herzliche Glück¬
wünsche und weiterhin alles Gute .

Die Stunde des Hallonen
Ein Spiel vom Wunder einer Menschen¬

wandlung des Dichters Walter Gutkelch ge¬
stalten am Sonntag , den 3. Mai um 20 .15 Uhr
im Löwensaal die Ackermann -Spieler . Vor¬
verkauf im Pfarramt .

Brennholzzuteilung aufgehoben
Der Gemeinderat hat ab 10 . Mai die Zutei¬

lung von 1 Rm Brennholz je Haushaltung
aufgehoben . Von diesem Zeitpunkt an wird
an jeden Brennholzkäufer soviel Brenn¬
holz abgegeben , als er kaufen will . Es wird
ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht ,
daß jede Haushaltung bis 10. Mai Gelegenheit
hat , sich mit 1 Rm Brennholz einzudecken , da
nach diesem Zeitpunkt keine Zuteilung mehr
erfolgt .

Vorstandsitzung des Schwarzwaldvereins
Unter Leitung von Vorstand Dr . Schirmer

hielt der Schwarzwaldverein im Gasthaus
zum „Adler “ am Donnerstag eine Vorstand¬

sitzung ab . Beschlossen wurde eine Morgen¬
wanderung am 17. Mai nach Pfalzgrafenwei¬
ler , sowie eine Wanderung im Juni nach Bad
Teinach . Die Jugendgruppe unternimmt im
Mai eine Abendwanderung nach Alt -Nuifra .

Am nächsten Sonntag wird der Schwarz¬
waldverein Nagold hier einen Besuch ab¬
statten .

Wir gratulieren
Pfrondorf . Frau Friedricke Hartmann , Wit¬

we , vollendet heute das 78 . Lebensjahr . Wir
senden herzliche Geburtstagsglückwünsche .

Robrdorf . Seinen 77. Geburtstag kann heute
Herr Berthold Westani feiern . Frau Anna
Harr geb . Dürr wird heute 75 Jahre alt . Herz¬
liche Glück - und Segenswünsche .

VEREINSANZEitiER
Turngemeinde 1848 Altensteig : Jeden Diens¬

tag 19—20 Uhr Schülerturnen für 10—14-
Jährige , 20—22 Uhr Aktive und Männer¬
riege .

Kirchenchor Altensteig : Heute Dienstag , 20 .15
Uhr , wieder Singstunde im ev . Gemeinde¬
haus .

Müllablagerungsplatz befindet sich in der
Altensteiger Straße , rechts vor der
Schafbrücke , auf der früheren Rauser ’schen
Wiese . Größere Müllmengen sind sofort ein¬
zuebnen .“

Hinweis auf ortspolizeiliche Vorschriften
Das Freilaufenlassen von Geflügel aller

Art ist das ganze Jahr über verboten und
strafbar . Der Feldschütz ist angewiesen ,
schadenlaufendes Geflügel wegzufangen .

Weiter ist das Gehen und Fahren über
fremde Grundstücke verboten und strafbar .
Insbesondere die Wiesen dürfen von jetzt
ab nicht mehr betreten werden .

Nagolder Wochenmarktbericht
Immer mehr Vitaminspender werden nun

auf dem Wochenmarkt angeboten , wenn auch

die Preise für die meist aus dem Ausland
kommende Ware noch ziemlich hoch sind .
Setzware war am Samstag nochmals stark
gefragt . Im einzelnen haben wir notiert :

Kopfsalat (Stück ) 15 bis 50 Pfg . Tomaten
(Pfd .) 90 Pfg . Gurken (Stück ) 1 .20 bis 1 .35 DM.
Zwiebeln , neue Ernte , (Pfd .) 50 Pfg . Blumen¬
kohl (Kopf ) 60 bis 80 Pfg . Spinat (Pfd .) 25 bis
30 Pfg . Gelbe Rüben (Pfd .) 45 bis 50 Pfg .
Lauch (Stengel ) 20 Pfg . Sellerie (Wurzel ) 20
bis 25 Pfg . Weißkraut (Pfd .) 25 Pfg . Blaukraut
(Pfd .) 35 Pfg . Monatsrettiche (Bund ) 18 bis 25
Pfg . Ostergruß (Bund ) 45 Pfg . Sommerrettich
(Stück ) 70 Pfg . Rhabarber (Pfd .) 22 bis 25 Pfg .

Setzware : Kopfkohlrabi 3 Pfg . Blumen¬
kohl 4 Pfg . Salat 3 Pfg . Frühkraut 3 Pfg . Wir¬
sing 3 Pfg .

Butter - und Käsepreise unverändert . Eier
(Stück ) 19 bis 20 Pfg .

Mtenfteiger fcüfi

Heimkehrer -Besprechung
Eine Besprechung der Heimkehrer des Ort - -

verbands Altensteig am Samstagabend i/i
„Hirsch -Cafö “

, deren Hauptpunkt der ge¬plante Sommerausflug war , ergab als Reise¬ziel die Pfalz . Der Ausflug soll am 5 . Julistattfinden , als Reisestrecke wurde die Rou '
. cSimmersfeld , Neuenbürg , Albtal , Karlsruhe ,Maxau , Landau , Neustadt , Bad Dürkheim ,über Heidelberg zurück , gewählt . Fahrpre ' ;

ca . 7 DM . Soweit noch Plätze zur Verfügungstehen sollten , werden auch Nichtmitglieder
gerne berücksichtigt .

Zu der Generalversammlung des Ortsver¬
bands Nagold am kommenden Samstag , bei
welcher der 2 . Vorsitzende des Landesver¬
bands Baden -Württemberg , Bücheier , spre¬chen wird , können noch einige Kameraden
unentgeltlich mitfahren . Anmeldung beim
Vorstand .

„Zu neuen Ufern “
Einer der besten „ Zarah -Leander “-Fiime .Die große Schauspielerin hat hier eine großeRolle : die bedingungslos liebende Frau , die

sich für den geliebten Mann buchstäblich
opfert . Der Film , eine Reprise , ist heute noch
Klasse . Ganz unnachahmlich sind auch die
Songs wie „Ich steh im Regen und warte auf
dich“ oder „Yes Sir , No Sir “. In den Haupt¬
rollen neben der Leander : Willy Birgel , Vik¬
tor Staal , Hilde von Stolz , Carola Höhn . Der
Film läuft heute und morgen im Tonfiimthea -
ter „Grüner Baum “ .

Neue Grundpreise
für gewerbliche Lichtabnehmer

In unserer Ausgabe vom 17 . April haben
wir eine Bekanntmachung für die Stromab¬
nehmer des städtischen E-Werks veröffent¬
licht , wonach ab 1 . April 1953 für gewerbliche
Lichtabnehmer (Tarif GL 11 ) für den 1 . Raum
1 .20 DM, für jeden weiteren Raum 30 Pfg . als
monatliche Teilbeträge des Jahresgrundprei¬
ses gelten . Tatsächlich gelten aber für den 2.
und jeden weiteren Raum SO Pfg . als neuer
Satz . Wir bitten um Beach ' an ;' dieser Berich¬
tigung .

Wahlbeteiligung über 90 Prozent
Wart . Die starke Wahlbeteiligung bei der

Stichwahl am Sonntag (91 Prozent ) hat das
große Interesse der ganzen Gemeinde an der
Wahl eines Nachfolgers von Bürgermeister
Hartmann , der fast 30 Jahre sein Amt inne¬
hatte , gezeigt . Durch die Wahl von Ver¬
messungsingenieur Fr .. Pammersber -
g e r , der im zweiten Wahlgang mit weit mehr
als 50 Prozent der abgegebenen Stimmen ge¬
wählt wurde , ist ein Mann an die Spitze der
Gemeindeverwaltung gestellt worden , der seit
1945 dreimal in den Gemeinderat gewählt
wurde und seit lh Jahr auch 1 . Beigeordneter
ist . Seit der Erkrankung von Bürgermeister
Hartmann im Januar führte er schon die
Amtsgeschäfte . Herr Pammersberger , der
heute 36 Jahre alt ist , kam im Jahre 1945 als
Ausgebombter aus Pforzheim nach Wart und
hat sich trotz des Verlustes des rechten Arms
im Krieg eine neue Existenz als beeidigter
Vermessungsingenieur aufgebaut . Er hat sich
hier gut eingelebt und wird allgemein ge¬
schätzt und geachtet . Es ist der Wunsch der
ganzen Gemeinde , daß ihm in seiner neuen
Tätigkeit ein guter Erfo ', c berr ’veden sein
möge .

Sfaff Karten ! überberg
HOCHZEITS - EINLADUNG

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu unserer
am Donnerstag , den 50 . April 1953 in unserer elterlichen
Wirldiaft zur „Linde “ in Uberberg statlfindenden

HOCHZEITS - FEIER
freundlich einzuladen

Kurf Girrbach Frida Seeger
Sohn des Gg . Girrbadl Tochter dos Jalcob Seeger

Bädcor Lindenwirt

Kirchgang 12 Uhr in Altensleig- Dorl

Zwerenberg , 27 . April 1953

Todesanzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen lieben,

freusorgendenMann , unseren lieben Vater, Bruder , Schwager
und Onkel

Karl Hornbacher
nach längerem Leiden im Alfer von nahezu 69 Jahren in
die Ewigkeit abzuruten .

ln tiefer Trauer :
Anna Hornbacher geb. Schanz ,
mit Kindern Anneliese, Maria und Karl

Beerdigung Mittwoch nachmittag 13 30 Uhr .

miiaiumniw ^ i
Zwerenberg, 27 . April 1953

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die wir bei

dem Hinscheiden unserer lieben , guten Müller , Schwieger¬
mutter. Großmutter und Tante

Anna Keppler
geb . Schaibie

erfahren durften , für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers
Ludwig , den schönen Gesang des gemischten Chors sowie
für alle Kranz- und Blumenspenden und für die Begleitung
iu ihrer lebten Ruhestätte , sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Altensteig , 27. April 1953.

Pockenschutzimpfung
Das Bürgermeisleramt Altensteig weist nochmals auf die am Mitt¬
woch , den 29 . April , vormittags */2 XO Uhr für Wiederimpflinge und
um 10 Uhr für Ersfimpflinge sfallfindende Nachschau der Podcenschulj -
implung hin.

Stadl Wildberg
Am Samstag , den 2 . Mai 1933 findet in Wildberg

Krämer -, Vieh - und Schweinemarkt
| sfaff . Hiezu wird freundlich eingeladen.
| Bürgermeisteramt.

Jüngere , gewandte , weibliche Bürokraft
gesucht

Angebote mit Gehaltsansprüchen und üblichen Unterlagen unterNr . 253 A an , ,8chwarzwald - Edho " Altensteig .
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heim¬
gang unseres lieben Vaters, Großvaters, Schwagers und
Onkels

Gottfried Diefsch
Gerbermeister

sagen wfr allen herzlichen Dank. Besonders danken möchten
wir Herrn Sladfpfarrer Kollmann lür seine trostreichen Worte
und dem Liederkranz für seinen erhebenden Gesang . Auch
für die Kranz - und Biumenspenden, die Teilnahme am Be¬
gräbnis und all denen , die sich in der Zeit der Krankheit
des lieben Entschlafenen so ganz besonders um ihn ange¬
nommen haben, danken wir herzlichst .

Die trauernden Hinterbliebenen.

{ Qualitätsware wirbt selbst !
Diesen Auftrag erhielt ich vor wenigen Tagen :

„Meine Tochter heiratet in etwa 5 Wochen. Liefern Sie mir die
Gardinen mit Stores und Schienen

für 6 Fenster .
Was ich bis jetzt an Vorhängen von Ihnen gesehen habe, ist
wirklich pünktlich genäht und akurat zugeschniften . Man sieht an
der ganzen Aufmachung , daß Sie sich auf Innendekoration
verstehen.

“

Verlangen Sie unverbindliche Beratung, oder stellen Sie
Ihre Wünsche bis zur

Neueröffnung in Altensfeig am Markf am 1 - Juni zurück
Heinrich ESSLINGER , TextKlhaus

Uberberg -Alfensfeig

Hartelcmz-Bohnerwcchs

Kaum zu glauben
ist es , wie ausgiebig und daher spar¬
sam BODOSAN- Hartglanzwachs ist.
Parkett und Linoleum erhalten schon
bei hauchdünnem Aufträgen einen
fabelhaft harten Glanz , der mehr¬
mals naß gewischt werden kann.

Nagold : F. rbenhoüs K. Ung. r. r Altensteig : Schw«rzw«ld -Drog. Sdilumb. rg . r
Wildberg : G. org Eb . rhardt EbbaUSen : Sdiwarzwald-Drog. Sdilöis . r

Wegen Maifeierfag

Müllabfuhr
Donnerstag , 30 . April

Stad (bauamt Altensteig

Am Mittwoch, 29 . April, um 18 Uhr
kommen im Hause von Gewerbe¬
schul rat Keppler in Altensteig,
Schillerstr. gegen Barzahlung xum
Verkauf :
1 Auszugstisch , Eiche und 6 Stühle
1 Küchentisch mit 2 Stühlen u . 1 Hock .
Verschiedenes Küchengerät
1 Gartenschlauch */2 Zoll
Einige Anzüge und Mäntel

Ferner ist Kaufliebhabtrndes Hau¬
ses Gelegenheit zur Besichtigung
geboten,

Verkaufe sehr kräfiiges , 15 Wochen
trächtiges

iQRfilmttieater
Hagolü

Mittwoch u. Donnerstag 20 Uhr
Der spannende Abenteurerfilm

Im Zeichen
des Zorro

Tyrone Power in der Rolle de «
rätselhaften „ ZORRO “

Ab Freitag
Der keusdie Lebemann

Große Auswahl in

Uorljangftoffen
finden Sie bei

Christian Schwarz, Nagold
Bahnhofslrafj » 23

nge , reinrassige, schwarze

Erstlings-
| Hutterschwein
I mit Abstammungsnachweis

Hans Weber , Monhardt
; Telefon Ebhausen 17c

Verkaufeein Paar garantiert fehler¬
freie, 27 Ztr . schwere

Zugochsen
wegen Anschaffung eines Schleppers

Willy Mäder , Vesperweiler
Gemeinde Cresbadv

i~wergspitzer
zu v. raufen

Auskunft erteilt die Geschäftsstelle
s Blaltes.

Schmerz lassnach
Millionenfach bewährt gegen

Hühneraugen
Warzen • Hornhaut

das sicher wirkende Mitte !

Apotheke Schiler , Alfensteig



AUS DEM HEIMATGEBIET

Unsere Gemeinden berichten
Weitere 103 DM fürs Rote Kreuz

Althengstett. Das Ergebnis der Rot-Kreuz-
Sammlung betrug 103 .10 DM . Spendern und
Sammlern sei herzlicher Dank gesagt.

Stumm schläft der Sänger
Hirsau. Am vergangenen Samstag wurde der

Ehrensänger Gottlieb V o 1 z zu Grabe getragen.
Vorstand Friedr . Walker würdigte noch einmal
das Leben und Wirken des treuen Sängers. Wäh¬
rend sich die Vereinsfahne über der sterblichen
Hülle senkte, nahmen Sänger und Sängerinnen
mit dem Chor „Auferstehn, ja auferstehn“ von
ihrem Ehrensänger Abschied .

Veranstaltungsprogramm für Mai
Bad Liebenzell. Das Programm für den ersten

Monat der am 1 . Mai beginnenden Kursaison liegt
bereits vor und verzeichnet folgende Veranstaltun¬
gen : Täglich —■ mit Ausnahme von Montag —
finden zwei Kurkonzerte (Kapelle Happel ) statt ,
vorm, von 11 bis 12 Uhr und nachmittags von 16
bis 18 Uhr. Sonntags beginnt das Nachmittagskon¬
zert bereits um 15.30 Uhr; von 17 bis 18.30 Uhr
schließt sich ein Tanztee an . Bei günstiger Wit¬
terung wird die Kapelle auch an drei Abenden in
der Woche von 20 .15 bis 21 .30 Uhr musizieren.
— Zum wohl bedeutendsten künstlerischen Er¬
eignis der Mai -Veranstaltungen dürfte das Kon¬
zert von Professor Elly Ney am 13. Mai im
Kursaal werden . — Die erste Kuranlagen-Beleuch -
tung wird am Himmelfahrtstag (14 . Mai ) statt¬
finden, das erste Lichtfest der Saison steht für
den Pfingststonntag (24 . Mai ) auf dem Programm.
— Am 22 . Mai wird das Tübinger Landestheater
mit dem musikalischen Lustspiel von Just Scheu
und Emst Nebhut „Ein Engel namens Schmitt “,
im Kursaal gastieren.

Besuch aus Amerika
Oberkollwangen. Kürzlich wurde die Gemeinde

durch den Besuch des Elias Schönhardt aus
Amerika überrascht. Am vergangenen Sonntag
lud Herr Schönhardt zu einem gemütlichen Bei¬
sammensein im Gasthaus zum „Hirsch " ein , wozu
zahlreiche Gemeindeangehörige erschienen. Der
Heimkehrer zeigte sich sehr erfreut über die Dar¬
bietung des ihm zu Ehren singenden Kirchen -
thores und ließ den erschienenen Gästen durch
einen guten Trunk seinen Dank sagen. Er wird
«ich einige Wochen in seiner alten Heimat auf¬
halten und anschließend mit dem Flugzeug nach
Buffalo am Eriesee zurückkehr- ;: W . M .

Junger Handwerksmeiste.-

Agenbach. Der Sohn Erich des hier ansässigen
Maurermeister Gottlob Ohngemach hat an
der Meisterschule des Baugewerbes in Reutlingen
die Maurermeisterprüfung mit gutem Erfolg ab¬
gelegt. Wir gratulieren dem erst 25jährigen jun¬
gen Meister und wünschen ihm in seinem Hand¬
werk guten Erfolg.

Goldene Hochzeit
Agenbach. Am vergangenen Sonntag durften

die Eheleute Adam V o 1 z und Frau Katharina,
geb. Krafft das Fest der goldenen Hochzeit fei¬
ern . Der Ehemann steht im 77 ., seine Frau im
70 . Lebensjahr. Aus der Ehe sind 4 Söhne und
3 Töchter hervorgegangen. Der Krieg hat über
die Familie viel Leid gebracht; einer der Söhne
ist gefallen, ein zweiter wurde als vermißt ge¬
meldet und der dritte verstarb nach Kriegsende
an den Folgen einer Hirnverletzung . Wir wün¬
schen dem Jubelpaar noch recht viele Jahre ge¬
meinsamen Lebens.

Wir gratulieren
Oberreichenbacli. Am 20 . April feierte hier Frau

Magdalene K e p p 1 e r, Ehefrau des verstorbenen
Altbürgermeisters Jakob Keppler, in körperlicher
und geistiger Frische ihren 80 . Geburtstag . Wel¬
ches große Ansehen die Familie und Witwe des
langjährigen Gemeindevorstehers auch heute noch
genießen, bewiesen die zahlreichen Gratulanten .
Seitens der Gemeinde wurde der Jubilarin ein
Blumenkorb überreicht . Der Posaunenchor der
Kirchengemeinde, der Jugendbund der Südd. Ver¬
einigung und der gemischte Chor von Ober¬
reichenbach brachten dem Geburtstagskind ihre
Glückwünsche dar und erfreuten sie jeweils mit
einem Ständchen. Für ihren weiteren Lebens¬
abend wünschen wir alles Gute.

Volks- und Mittelschule als Zentren der Volksbildung
Wahl des Eltembeirats — Um Bedeutung und Sicherstellung der Mittelschule

Bad Liebenzell. Für die Schule als lebendiges
Volksorgan ist es wichtig, in engem Kontakt zur
Elternschaft zu stehen . Diesem Ziel dienen die
Eltembeiräte , die laut Erlaß des Württeinber -
gischen Kultusministeriums vom 20 . Januar 1953
für alle Schulen zu bilden sind. Auf diese Weise
haben — wie auf allen politischen Gebieten
„Unsachverständige" ein gewichtiges Wort auch
in schulischen Angelegenheiten mitzureden.
Irgendwelche bindende Beschlußfassung steht je¬
doch dem Eltembeirat nicht zu.

Die Wahl der Eltembeiräte für die Lieben¬
zeller Volks - und Mittelschule erfolgte am Frei¬
tagabend im Musiksaal der Schule . Nach Be¬
grüßung der Versammlungsteilnehmer durch
Schulleiter H a i s c h und Verlesung und Er¬
läuterung des die Wahl des Eltembeirats be¬
treffenden Erlasses vom 20 . Januar 1953 sprach
Bürgermeister K1 e p s e r zur schwierigen Lage
der Mittelschule infolge der politisch begründeten
Gegenströmungen, mit denen sie immer stärker
zu kämpfen hat .

Neben der Volksschule als hauptsächlichste
Trägerin der Volksbildung kommt der Mittel¬
schule eine besondere volksbildnerische Aufgabe
zu, die die Notwendigkeit, dieser Schulform (die
keine N i v e a u s e n k u n g der Volks¬
schule bedingt ) durchaus rechtfertigt.

Wie wichtig es ist, daß Vertreter der Eltern¬
schaft an der Gestaltung schulischer Probleme

mitwirken, zeigt das Beispiel des Plochinger
Eltembeirats („Plochinger Eltern fordern die
Mittelschule“

) , dessen Forderungen stattgegeben
werden soll . Auch für Liebenzell ist eine tätige
Mitwirkung desEltembeirats zur Sicherstellungund
in der Frage eines eventuellen weiteren Aus¬
baues der Mittelschule sehr erwünscht.

Im Anschluß an die Ausführung von Bgm .
Klepser wurden in der durch Zuruf vorgenomme¬
nen Wahl folgende Eltembeiräte gewählt:

Für die Volksschule : 1 . und 2 . Klasse : Herr
Eble , Stellvertreter : Frau Meiser; 3 . u . 4 . Klasse :
Frau Strecker (die zugleich Mitglied des Orts¬
schulrates ist), Stellvertreter : Herr Fleißner ; 5 . u.
6 . Klasse : Herr Laukemann , Stellvertreter : Frau
Kohn; 7. u . 8 . Klasse : Bäckermeister Lörcher
(Ortsschulrat und Gemeinderat) , Stellvertreter:
Herr Humrich.

Für die Mittelschule: 1 . u . 2 . Klasse : Herr
Schwarzmaier, Stellvertreter : Frau Braun; 3 . u.
4 . Klasse : Herr Kaegl, Stellvertreter : Frau Keller.
1 . Vorsitzender wurde Herr Eble , Stellvertreter:
Frau Strecker, Schriftführer Herr Fleißner .

In der anschließenden Diskussion sprachen sich
die Redner u . a . für Weiterführung und Ausbau der
Mittelschule und über das Verhältnis Volksschule
— Mittelschule aus . Nachdem der Vorschlag des
Schulleiters, ein Schulsportfest zu veranstalten,
einmütige Zustimmung gefunden hatte , schloß
Schulleiter Haisch mit einem Dank an alle Teil¬
nehmer die Wahlversammlung.

(KaaMa &ispieie Atom Sonntag)
Calw — Oeschelbronn 8 :15 (4 :8)
II . Mannschaften 8 :9 (3 :6)

Der ungeschlagene Tabellenführer Oeschelbronn
konnte sich in der Kreisstadt klarer als erwartet
zwei weitere Punkte holen. Bereits in der ersten
Halbzeit fanden sich die Gäste gegenüber den
etwas zerfahren spielenden Platzherren besser zu¬
sammen und konnten sich einen verdienten Vor¬
sprung von 4 Toren sichern . Auch nach dem
Wechsel war die starke Gäumannschaft mit leich¬
ter Feldüberlegenheit im Spiel. Die Platzherren
konnten gegenüber ihren sonstigen Spielen ihre
Mannschaftsstärke nicht voll erreichen, so daß
der Sieg Oeschelbronns durchaus verdient ist.

Simmersfeld — Altensteig 6 :12 (2 :7)
II . Mannschaften 8 :12 (3 :7)

Mit einem schönen Spiel warteten die beiden
Mannschaften in Ettmannsweiler auf. Die Platz¬
herren versuchten in der 1 . Halbzeit durch Steil¬
durchbrüche Tore zu erzielen, doch die gut zu¬
sammenspielende Altensteiger Hintermannschaft
konnte immer wieder klären und ihren Sturm
vorschicken . Bereits in der ersten Halbzeit hatte
sich Altensteig eine klare Feldüberlegenheit er¬
rungen, trotzdem versuchte Simmersfeld nach
dem Wechsel , mit nur 10 Mann spielend, den
Vorsprung einzuholen. Doch seine Angriffe waren
nicht von Erfolg gekrönt. Altensteig hat durch
diesen Sieg seinen Tabellenplatz verbessert.

Bondorf — Nagold 13 :6 (8 :2)
II . Mannschaften 7 :9 (3 :5)

Bondorf konnte sich für seine Vorspielnieder¬
lage mit einem zweistelligen Ergebnis revan¬
chieren. Ehe Nagolds Hintermannschaft sieh zu¬
sammenfand, hatte Bondorf achtmal ins Schwarze
getroffen. Trotz guter Mannschaftsleistung ge¬
lang es Nagold nicht mehr, den großen Vorsprung
einzuholen. Durch diese Niederlage ist Nagold
in das Mittelfeld der Tabelle zurückgefallen.
Haiterbach — Ebhausen 4 :6 (2 :4)
II . Mannschaften 4 :7 (2 :3)
Jugendmannschaften 7 :7 (3 :4)

Der Vorjahresmeister konnte seinen knappen
Vorrundenerfolg wiederholen. Die erste Halbzeit
war ausgeglichen, doch hatten die Gäste das
Glück auf ihrer Seite. Nach dem Wechsel ver¬
suchten die Platzherren den Ausgleich zu errei¬
chen . Trotz Einsatz aller Kräfte gelang es Eb¬
hausen, den Vorsprung zu halten.
Altingen — Hirsau 7 :8 (3 :5)
II . Mannschaften 12:9 (5 :6)

Das Treffen begann sehr schnell und kampf¬
betont , jedoch hatte Hirsau bei seinen Torwürfen
etwas mehr Erfolg . In der zweiten Halbzeit
kamen die Platzherren etwas besser zum Zuge
und versuchten mit einem starken Endspurt den
Ausgleich zu erzielen, der ihnen aber nicht mehr
ganz gelang.

B̂riefe an die Jtedaktion~
Man drückt uns die Türen ein!

Es ist kaum glaublich, wie in den letzten Tagen
eine auswärtige Firma versuchte, uns ihre Waren
aufzudrängen . Man hört es auch aus den Nachbar¬
orten, daß auch dort in einer Art „mo demem
Hausierhandel“ mit einer Kolonne Haus für Haus
abgeklopft wurde, um uns Hausfrauen mit gro¬
ßem Wortschwall sofort zum Kauf der Waren zu
überreden . Selbst wenn man klar darauf hinwies,
daß wir selbst eine Seifen- und Waschmittelfabrik
am Platze hätten , die für uns in erster Linie beim
Einkauf in Frage käme, gelang es uns nur mit
äußerster Mühe, die Damen zum Gehen zu be¬
wegen. Wir fragen nun , ob es nicht möglich ist, diese
unangenehme Art der Propaganda einzudämmen?

Eine Calwer Hausfrau

Enziane im Stadtgarten
Aufmerksame Beobachter haben bei einem

Spaziergang durch den Stadtgarten diese herr¬
lichen Blüten mit ihrem dunklen, satten Blau be¬
reits festgestellt, obwohl sie durch das Gras etwas
verdeckt sind. Ihren Standortwechsel vom ober¬
bayerischen Alpengebiet nach hier haben sie erst
vor ein paar Wochen vollzogen, doch scheinen sie

sich auch hier redit wohl zu fühlen . Wenn ihre
Zahl auch noch nidit allzu groß ist, so lösen sie
die Krokusse , die in diesem Frühjahr an verschie¬
denen Stellen des Stadtgartens so wunderbar ge¬
blüht haben , doch würdig ab.

Hoffentlich geht es diesen so seltenen und schö¬
nen Blumen nicht so , wie einem Teil der Kro¬
kusse , nämlich daß man sie gleich büschelweise
abreißt und dann auf den Wegen wieder weg¬
wirft . Ein Kommentar über ein solches Treiben
erübrigt sich . Doch sollten die Eltern ihre Kinder
etwas eindringlicher darauf hinweisen, daß die
Grünflächen keine Tummelplätze sind, wo man
abreißen kann, was einem gefällt. Einige Jugend¬
liche und Erwachsene scheinen noch nicht begrif¬
fen zu haben , daß die Blumen Freude für jeden
bringen sollen, und nicht zum Abreißen und Aus¬
graben für einzelne bestimmt sind.

Verschiedene Teile des Stadtgartens sind erst
in der letzten Woche erneuert worden. Es fehlt
nur der Regen, um die Flächen grün werden zu
lassen.

Möge auch hier nicht leichtsinnigerweise wieder
zerstört werden, was mühselig geschaffen wurde —
zur Freude aller! F.

Briefniarkensannnlertag in Neuenbürg
Es war für den BriefmarkensammlervereinGalw

Ehrensache, sein langjähriges Mitglied und den
Mitbegründer des Vereins , Med.-Rat Dr . Fechter
in Neuenbürg , einmal mit einem Besuch zu be¬
ehren . Eine stattliche Anzahl Mitglieder mit
Frauen fand sich darum vergangenen Sonntag in
Neuenbürg ein, um zunächst unter Führung Dr.
Fechters auf einem Höhenrundgang die land¬
schaftlichen Reize der schönen Enztalstadt zu ge¬
nießen . Nach dem gemeinsamen Mittagessen im
Hotel „Bären“ war den Gästen Gelegenheit ge¬
boten , eine kleine, interne Briefmarkenausstellung
zu besichtigen. Im Laufe des Mittags traf noch
eine größere Zahl Pforzheimer Sammlerfreunde
ein . Eine besondere Ueberraschung war es , daß
auch wieder drei Züricher Sammler den Verein
mit ihrem Besuch erfreuten . Ein reger Austausch
von Erfahrungen , Ansichten und — Briefmarken
ließen die Stunden nur allzu schnell vergehen.
Verschiedene neue Mitglieder wurden gewonnen,
vor allem aber wurde kameradschaftliche Fühlung
mit den Pforzheimer Sammlern genommen. Drei
Mitgliedern konnte die silberne Ehrennadel des
Vereins für 15jährige Mitgliedschaft überreicht
werden.

Der Vorsitzende des Vereins, J . Küchle (Calw ),
der in gewohnter Frische die Versammlung lei¬
tete , warb dann u . a . noch für eine Schweizer¬
fahrt , die der BSVC . über Pfingsten nach Bern
und auf den Pilatus ausführen wird . Auch Nicht¬
mitglieder sind willkommen. Teilnehmer brauchen
keinen Paß , sondern müssen nur eine Kennkarta
an Herrn Küchle oder an Auto-Volz in Hirsau
einsenden.

Der nächste Tauschtag findet am 16. Mai,
die nädiste Monatsversammlung am 7 . Juni im
Vereinslokal statt .

„Gemeinschaftshilfeaktion Wohnraumbeschaffung“

Neuenbürg . Wie bereits kurz berichtet, hat
die Stadt einen neuartigen Weg zur Schaffung
von Wohnraum beschritten. In einem Aufruf wen¬
det sich die Stadtverwaltung nunmehr an alle
ansässigen Arbeitnehmer, wöchentlich 1 DM, bzw .
monatlich 4,50 DM (freiberuflich Tätige , Gewerbe
und Industrie nach Maßgabe der Mittel) auf die
Dauer eines Jahres zur Verfügung zu stellen. Es
sollen dadurch binnen Jahresfrist rund 31 000 DM
Zusammenkommen, die zur Erstellung eines Zwei¬
oder Dreifamilienwohnhauses verwendet werden.
Für jedes Guthaben wird nach Ablauf eines Jah¬
res ein Schuldschein ausgeschrieben. Die Schuld¬
scheine werden alphabetisch durchnumeriert und
innerhalb von 7 bis 10 Jahren jährlich ausgelost
und zurückbezahlt. Die Zuweisung der durch die
Aktion erstellten Wohnungen erfolgt nach vor¬
heriger Sichtung der dringlichsten Wohnungsfälle
und Aufstellung einer Dringlichkeitsliste durch
Auslosung in einer öffentlichen Sitzung des Woh¬
nungsausschusses. Die Aktion läuft von Anfang
Juni d . T. bis Ende Mai kommenden Jahres.

Wieder Tierschutzverein in Wiidbad
Wildbad . Der bereits vor dem Kriege be¬

stehende Tierschutzverein wurde dieser Tag*
unter dem Vorsitz des früheren Vorstandes,
Reallehrer Gäckle , neu gegründet . Zu Vorsitzen¬
den wurden gewählt : Wilhelm Stöcker (Adolf
Widmaier) und Frau Meta Rössig ; Schriftführerin
ist Frau Hildegard Anders. Als Beisitzer werden
Studienrat Himmelein, Frau Jliptner , Frau Bauer
und Frl . Daur tätig se ;n

Am Grab des Aeltesten der Gemeinde
Langenbrand . Der älteste Einwohner der Ge¬

meinde, Christian B o d a m e r, ist im 91 . Lebens¬
jahr verstorben. Trotz seines hohen Alters war
der Verstorbene bis in die letzten Stunden sehr
rege, wenn auch der Körper zum Schluß nicht
mehr so recht mitmachen wollte. Friedlich und
ohne Leiden ist der greise Ahnvater einer weit¬
verzweigten Familie in die Ewigkeit hinüber¬
gegangen. Christian Bodamer, der von Dobel ge¬
bürtig ist und seit seiner Verheiratung hier
wohnte , war bis ins hohe Alter hinein als Fuhr¬
mann tätig .
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Fleckviehzuchtverein Calw

Am Donnerstag , den 30. April 1953 , 8 Uhr findet
auf dem Brühl in Calw die

staatliche Bezirhs-Rlnifulehschaa
statt . Zum Besuch der Schau laden wir die Mitglieder
sowie sonstige Interessenten freundlich ein .

Der Vorsitzende : Binder

Gesucht werden

Konstrukteure
für Fahrzeug - und Karosseriebau

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften sowie Gehalts¬
forderung unter C 106 an das Calwer Tagblatt erbeten.

GEWALT
kann nur schaden . Wenn
Sie schlank werden wol¬
len, raten wir Ihnen zu
der seit Uber 45 Jahren
In aller Welt bewährten
BICHTEftTEE- Kur. Audi
als DSIX - Dragees in
Apotheken u. Drogerien.
Drogerie Bernsdorit
Badstraß« und Bahnholstraße

Auf 1. Mai

Doppelzimmer
an zwei Herren zu vermieten . An¬
frage unter C 108 an das Calwer
Tagblatt .

Fräulein au3 gt . Hause sucht
möbliertes

Zimmer
rnögL mit fließ . Wasser . Angeb . unt .
C 107 an das Calwer Tagblatt .

Schwarzer

Neuf undländer
Donnerstag entlaufen . Gegen Be¬
lohnung zu melden an

Hans Bauer , Calw
Hirsauer Wiesenweg 8, Tel . 384

AUIO-VOIZ

I

Mittwoch , 29. 4., Abfahrt 13.30 Uhr
DM 3.50 Zavelstein -Wildhad .

Samstag , 2. 5., Abfahrt 18 Uhr
DM 7.— Baden -Baden .

Sonntag , 3. 5., Abfahrt 5 Uhr
DM 12.— Maienfahrt nach
Breisach über den Kaiserstuhl
mit Freiburg .

An Pfingsten nach Innsbruck -
Bern und Rhein -Mosel .

Baldmöglichste Anmeld , erbeten
in Calw b . Reichert a . d . Brück ’,
in Hirsau bei Auto -Volz .

/ - ^
Tüchtige

äiasir und
Schreiner

sowie em Gaffßrsä ^ er ,
die selbständig arbeiten kön¬
nen , sofort in Dauerstellung ge - :
sucht . Baldige Vorstellung oder
Zuschrift erbeten .
Fenster - und Türenfabrik

Kasper , Pforzheim
Brötzinger Tal , Tel . 2661

_ - J

Sinds die Haare
geh xu „Odermatt“

Erschöpfte
Frauen

erhalten neue Kraft ,
ruhig. Herz, gesund .
Sdilaf,$tarke Nerven,

jugendfr . Aussehen, auch in kritisch .
Tagen durch

Diät - und Reformhaus
Ernst Pfeiffer , Calw

Telefon 637

Intelligenter ,

kräftiger Junge
der das Zimmerhandwerk erlernen
will , kann sofort eintreten . Evtl . m .
Kost u . Wohnung ,

Fritz Schnürle , Zimmergeschäft
Speßhardt

A tilLM
Deshalb geben Sie Ihrem
alten , grauen Holzboden
mit KINESSA -Holzbal -
sam (eichengelb , mahago-
ni, nußbraun ) ein lebendi-
diges , parkettähnlichei
Aussehen. Er ist dann
nicht mehr rauh und rissig.

K1NE0A
HOLZBALSAM

Neu ! Aus der Tube
KINESSA - Schuh - Pasta

Calw : Drogerie Bernsdorff
Bad Llebanzellt Drogerie Himperich

Großer dunkelbrauner , zweitüriger
mn wichtiger 0

j Kleiderschrank
1H1 Geschäftsleben i jgg cm 2U verkaufen .
ist die Reklame ) Hirsau . Uiebenzeller Straße 25,H
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